159. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Voſener 


Freitag, den 6. Juli 1866. 


Zeilun 


. cn 
oe 
Juſerote 
1½ Sgr. für die füufzeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags am 
genommen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Paris, 5. Juli Mittags. In einem Extrablatt der „France“ 
heißt es: Wir haben folgende Informationen erhalten. Es war in der 
Nacht vom 3. zum 4., als der Kaiſer von Oeſtreich das definitive Reſul⸗ 
tat der Schlacht von Sadowa erhielt. Bereits geſtern Morgen fanden 


vielfache Auswechslungen von Telegrammen zwiſchen dem Hofe von Wien 


und den Tuilerien ſtatt. 
den Tuilerien beſchieden, woſelbſt er faſt den ganzen Tag zugebracht hat. 
Gegen 8 Uhr Abends ſuchte Fürſt Metternich den Kaiſer auf, bei dem er 
Drouyn de l'Huys fand. Der öſtreichiſche Botſchafter hatte auf telegra⸗ 
phiſchem Wege unbeſchränkte Vollmacht zur Unterhandlung erhalten. Als 
Folge dieſer Zuſammenkunft ift heute Morgen die Note im „Moniteur“ 
erſchienen. 


Bei Abgang der Depeſche fing man in Paris an die Häuſer mit 


Flaggen zu ſchmücken. 

‚Berlin, 6. Juli. Nach den Morgenblättern wurde der 
König wegen des letzten Sieges von den Kaiſern von Frankreich 
und Rußland, ſowie anderen Fürſten durch Telegramme beglück⸗ 


3 udo n. Das 
hofft auf ſofortigen 
Friedenskongreß. 


arlament iſt vertagt. Lord Brongham 
affenſtillſtand und baldigen allgemeinen 


Wahlen. 
Dienſtag, 3. Juli. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge werden die Konſervativen in 
Verbindung mit den Altliberalen die Majorität im Abgeordnetenhauſe 
haben. Das Geſammtergebniß der Wahlen iſt nach ſorgfältiger Feſt⸗ 
ſtellung Folgendes: Von den Gewählten gehören: 143 zur konſervativen 
Partei, 26 zur altliberalen Partei, 16 zur katholiſchen Partei, 65 zur 
Partei des linten Centrums, 74 zur Fortſchrittspartet, 21 zur polniſchen 
Frattion, 4 unbeſtimmt. (Die 3 Abgeordneten von Ziegenbrück⸗Schleu⸗ 
ſingen und von Hohenzollern fehlen noch.) * 

Guben: Landrath von Leſſing⸗Sorau, Landrath Graf Kleiſt⸗Gu⸗ 
ben (beide K. und neug.) 

Kreis Für ſtenthum: Landrath v. Gerlach, Landrath v. Gaudecker 
(beide K. und neug.) 


Ludwigsort: Baron v. Korff, Landrath a. D. v. Berg (beide 


K. und neug.) 


Lönau: Landrath Rospatt (K. neug.) 

Graudenz: Rentier v. Hennig, Kaufmann Römer 
wiederg.) 

Biſchofsburg: Propſt Stark (Kath. lib. wiederg.), Profeſſor 
Michaelis (Kath. lib. neug.) 

Salzwedel: Landrath dv. Gerlach, Graf v. d. Schulenburg⸗ 
Beetzendorf (beide K. und neug.) 

Minden (2. Abgeord.): Miniſter v. Bodelſchwingh (K. u. neug.) 

Altenkirchen: Obertrib.⸗Rath Frech, Kreisr. Dahlmann (beide 
B.⸗D. u. wiederg.) 

Bacherach: Rentner Korn (B.⸗D. neug.) 

Geldern: Obertrib.-Rath Peter Reichenſperger (Kath. wiederg.) 
Kaufm. W. Meuſer (Kath. neug.) 

Mühlheim a. Rh.: Stadtv. Lucas, Gutsbeſ. Reinhardt und 
Zanders (jümmtl. Kath. lib. u. wiederg.) 

Brühl: Gutsbeſ. Weygold, Gutsbeſ. Olbertz (Kath. lib. wiederg.) 
Regierungsaſſeſſor a. D. Pauly (F. wiederg.) 

Berncaftel: Friedr. Hermann (Wittlich), Math. Rondé (beide 
F. wiederg.) 

Kreuznach: Reg.⸗ Präfident z. D. v. Spankeren (Altl. neug.) 
Kaufmann Horn (B.⸗D. neug.) 

M. Gladbach: Kamm.⸗Präſid. Kratz, Dr. med. Janſen (beide 
B.⸗D. wiederg.) 

Bei der in Pritzwalk ſtattgehabten Wahl ſind zu Abgeordneten 
gewählt: 1) Herr Landrath Perſius in Kyritz, 2) Herr Bürgermeiſter 
Be in Havelberg, 3) Herr Kreisgerichtsdirektor Selle in Neu⸗ 

uppin. 


(beide F. 


— — 


Die Moniteurnachricht, 

welche uns geſtern überraſchte, hat wohl allgemein in Preußen einen ſehr 
peinlichen Eindruck hervorgebracht. Oeſtreich wußte aljo keinen anderen 
Ausweg mehr, als den, die Intervention Vouis Napoleons durch die Ceſ⸗ 
ſion einer Provinz zu erkaufen, gegen deren Hingabe ſich das Wiener 
Kabinet mehr als ein Mal verſchworen hatte. Selbſt Franz Joſeph 
ſpricht von der gegen Italien geretteten Waffenehre Oeſtreichs. Wir 
hielten die gleichlautende Phraſe der Wiener „Preſſe“ geſtern noch für 
ſervile Schönrednerei, wenn aber der Kaiſer ſelbſt durch den bedeutungs⸗ 
(ofen, und ſehr wohl auch von einer ſchwachen Armee zu präftirenden 
Ausfall aus einem ſicheren Feſtungswerke in ſeiner militäriſchen Ehre 
zufriedengeſtellt ift, fo wollen wir gegen dieſe Auffaſſung nicht ſtreiten, 
wir werden aber berechtigt ſein, die Eroberung Venedigs zum Ruhme un⸗ 
ſerer Armee zu ſchreiben. Sicher brauchen wir nicht mehr für unſere 
militäriſche Ehre zu kämpfen, aber es würde in ganz Preußen dennoch 
keine angenehme Stimmung erzeugen, wenn plötzlich der Siegeslauf un⸗ 
ſerer Truppen durch ein aus dem Auslande geſprochenes Halt unterbro⸗ 
chen werden ſollte. So freudig Jeder zu ſeiner Zeit den Frieden be⸗ 
grüßen würde, kann er für Preußen im Augenblicke doch noch nicht er⸗ 
wünſcht ſein, da unſere Arbeit noch nicht ganz gethan iſt. 

Wir müſſen fürchten, daß es Oeſtreichs Abſicht geweſen, durch die 
Ceſſion Venetiens Louis Napoleon auf ſeine Seite zu ziehen, ihn nicht 
blos zum Vermittler, ſondern zur Partei zu machen. Es iſt dabei allein 
gegen Preußen abgeſehen. Auf Preußen foll Louis Napoleon eine Preſ⸗ 
ſion ausüben, und die Bayern und Württemberger jollen verſichert werden, 
daß ſie einen Freund und Beiſtand in der Nähe haben. Dieſer Koup iſt 


Drouyn de l'Huys wurde mehrere Male nach 


echt habsburgiſch, eine italieniſche Provinz wird hingegeben, um nur 
Preußen nicht die Frucht ſeines Sieges genießen zu laſſen. 

Vielleicht war das Alles ſchon früher eingefädelt für den Fall, daß 
es ſchief ginge gegen Preußen. Seitdem ſich der große Benedek über⸗ 
zeugt hatte, daß ſein ſtrategiſcher Plan, das preußiſche Centrum zu durch⸗ 
brechen, nicht gelingen könne, iſt wahrſcheinlich der Gedanke, Italien ab⸗ 
zufinden, entſtanden, der Verluſt der Schlacht bei Sadowa hat ihn gereift. 

Wie die heutige Pariſer Depeſche ergiebt, iſt das Arrangement, welches 
Napoleon zum Mitbetheiligten macht, zit Blitzesſchnelle erreicht worden. 
Der Kaiſer von Frankreich wird ſelbſtverſtändlich Venetien an Italien 
für irgend einen Preis verhandeln, billig genug, wenn er ſich mit Sar- 
dinien begnügen ſollte. 

Uns kann es gleichgültig ſein, welchen Preis er ſich von Italien 
bedingt, aber wie, wenn er ſeine Hand an Deutſchland legen ſollte? 
Wir fürchten zwar nicht, daß er direkt Theile Deutſchlands für Frankreich 
verlangen wird, aber wer ſteht uns dafür, daß er nicht der bundesſtaatli⸗ 
chen Reform, wie ſie Preußen will, ſtörend entgegen tritt und jetzt ſein 
beliebtes Gruppenprojekt aufs Tapet bringt, das ja, nach dem Inhalt des 
geſtrigen Telegramms, auch Se. Majeſtät der Kaiſer Franz nicht zu ver⸗ 
ſchmähen ſcheint, da er auf die Ideen des Schreibens vom 11. Juni Be⸗ 
zug nimmt. Dieſes Gruppenprojekt iſt es eben, was die glänzenden Er⸗ 
folge unſerer Truppen in Süddeutſchland beſeitigen zu wollen ſchienen. 

Unſer Regierungsprogramm, wie wir es verſtehen, iſt ein einheit⸗ 
liches Deutſchland ohne Oeſtreich. Dieſes Programm hätten wir ohne 
Frankreichs Dazwiſchenkunft jetzt mit Leichtigkeit durchgeführt, wir waren 
nahe am Ziele, wir hätten Oeſtreich in Wien unſere Bedingungen diktirt. 
Wenn heute Napoleon aber ſeine Zuſicherungen ſtrikter Neutralität ver⸗ 
gißt und ſich nicht auf Abmachung der italieniſchen Angelegenheit beſchränkt, 
ſo wird natürlich Baiern den Kopf wieder hoch tragen und ſich ohne Wei⸗ 
teres als den berechtigten Führer der dritten Gruppe betrachten und zwar 
von Napoleons Gnaden — die neue Auflage des Rheinbundes. 

Wie Graf Bismarck zu dieſen diplomatiſchen Unterhandlungen ſteht, 
läßt ſich ſchwer ahnen, daß er aber durch die Ceſſion Venetiens ſelbſt ein 
wenig überraſcht und unangenehm berührt worden, möchten wir aus den 
wenigen Zeilen herausleſen, mit denen die „Nordeutſche Allgem. Ztg.“ 
„die wichtige Thatſache, die ſich in Paris vollzogen hat“ begleitet. 

Es iſt keine Frage, daß wir in unſerer jetzigen Stellung auf das 
Anſinnen des Kaiſers von Frankreich, einen Waffenſtillſtand zu ſchließen, 
nicht ohne Weiteres einzugehen brauchen. Wir haben das Recht, Bedin⸗ 
gungen zu ſtellen. Die ſich von ſelbſt ergebende iſt, daß Oeſtreich nicht 


einen Mann weiter von ſeiner Süd nach der Nor irigiren 
darf. Aber wir dürfen uns das Recht nicht verſchränken laſſen, unſere 


Operationen gegen die Bundes armee fortzuſetzen. Wie würden 
Bayern, Württemberg und Naſſau den Waffenſtillſtand gegen uns be⸗ 
nutzen! So viel bekannt, ſind ihre Rüſtungen bis auf den heutigen Tag 
nicht beendet, der Stillſtand unſerer Truppen, die leider in Hannover 
ſchon eine koſtbare Woche verloren haben, würde ihnen trefflich zu Statten 
kommen. Der Bundeskrieg iſt etwas anderes, als der Krieg mit Oeſt⸗ 
reich, und wenn Napoleon jetzt äußerlich berechtigt wäre, zwiſchen den bei⸗ 
den Großmächten zu interveniren, fo geht ihn Salva venia, der Bundes⸗ 
krieg, in dem Preußen der bedrohte Theil war, gar nichts an. Sollte er 
aber dennoch, ſeinen oft betheuerten Prinzipien untreu, auch hier der 
preußiſchen Politik einen Hemmſchuh anlegen wollen, ſo müſſen wir uns 
erinnern, daß nach officiöſen Aeußerungen Petersburger Blätter der Kai⸗ 
ſer von Rußland erklärt hat, daß, ſobald der Kaiſer der Franzoſen ſich in die 
deutſchen Angelegenheiten miſche, auch er aus ſeiner Neutralität heraustre⸗ 
ten werde. 


Kriegsnachrichten. 

R. Gradlitz, den 1. Juli 1866. Unſer ganzes Sein iſt gegen⸗ 
wärtig der Art, daß wir für Zeit, Gegend, Natur ꝛc. gar keinen Sinn 
haben. Wir ſind nur Soldaten, haben nur Sinn dafür den Feind zu 
ſchlagen, vorzurücken und ihn ſo weit wie möglich in's Innere ſeines 
Reiches zu verfolgen. Dazwiſchen vertilgt man an Lebensmitteln, was 
man erhalten kann und fonjumirt namentlich eine unglaubliche Maſſe 
von Getränken. Glüͤcklicherweiſe iſt das Land waſſerreich und in jedem 
Dorfe finden wir einen Bach und zahlreiche Brunnen, ſo daß ſowohl auf 
dem Marſche, wie auch im Bivouak die Feldflaſche nicht leicht leer wird. 
In meinem letzten Briefe berichtete ich über unſern Sturm auf Skalitz, 
womit dieſe ebenſo blutige, als glänzende Schlacht ihr Ende erreichte. 

„Da das 5. Armeekorps den Befehl hatte auf Gradlitz zu marſchiren, 
um ſich in dieſer Gegend mit der von Braunau her vordringenden Garde 
zu vereinigen, jo wurde am 29. Juni nach dem Abkochen, Mittags 2 
Uhr, der Marſch dorthin angetreten. Es war wieder eine glühende Hitze, 
dicke Staubwolken bezeichneten die Stellen an denen die Marſchkolonnen 
langſam und von der Hitze ſehr inkommodirt ſich in 2 langen Kolonnen 
in weſtlicher Richtung vorwärts bewegten. Glücklicherweiſe haben die 
Herrn Oeſtreicher auch keine Sonnenſchirme und mochten ſich nicht wenig 
wundern, daß unſer Korps, nachdem es 2 Tage hintereinander gefochten, 
es wagte, auf 1 Meile Entfernung vor der Feſtung Joſephſtadt 
und den nordöſtlich derſelben im Lager bei Dolan ſtehenden Truppen 
vorbei einen Flankenmarſch auszuführen. Da ſie abermals ein neues 
Armeekorps (das 4. unter Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Feſteties) per 
Eiſenbahn herangezogen hatten, ſo gingen ſie uns mit demſelben auf den 
Leib und griffen unſere linke Kolonne 20. Infanterie⸗Brigade (Regiment 
Nr. 47 und 52) die zunächſt der Feſtung marſchirte, an. 

Kaum hatte ſich dieſelbe aus einem bedeutenden Grunde, den fie zu 
überſchreiten hatte, entwickelt, jo begann fie durch ihr Feuer die anrücken⸗ 
den feindlichen Abtheilungen in Reſpekt zu ſetzen, jo daß fie ſich in einer 
andern Richtung hielten und es vorzogen, unſere Truppen nur mit Gra⸗ 
naten aus großer Ferne zu bearbeiten. Vorwärts Joſephſtadt, bei 
Schweinſchädel und Sebus liegt ein ziemlich ebenes Plateau, mit üppigen 
Korn⸗ und Rapsfeldern bebaut, bei und in dieſen beiden Dörfern waren 
die Oeſtreicher aufgeſtellt und beſchoſſen unſere Marſchkolonnen, mit der 


Abſicht fie, nachdem fie mürbe gemacht, anzufallen und in das oben er- 
wähnte, ſehr tiefe Ravin, welches das Plateau im Oſten begrenzt, hineinzu⸗ 
werfen. Wäre dies gelungen, ſo wären wir allerdings in eine ſehr üble 
Lage gekommen, indeß unſer kommandirender General, der mit eiſerner 
Konſequenz ohne jede Rückſicht ſeinen Willen durchzuführen gewohnt iſt, 
ließ ſich durch eine ſolche Drohung nicht imponiren. Er beantwortete ſie 
ſofort mit einem Angriff. Die Hauptkolonne, welche die mehrerwähnte 
Schlucht bei Miskoles überſchritten hatte, entwickelte ſich dort. Die 
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Batterieen wurden vorgezogen und ſchleuderten ihre Granaten nach Schwein⸗ 


ſchädel. Jetzt wurde die 19. Brigade unter Führung des Gen. Maj. 
v. Tiedemann (Nr. 6. und 46.) vorgezogen, entwickelte ſich ſchnell und 
ging zum Angriff vor. In brillanter Haltung gingen die beiden herr⸗ 
lichen Regimenter mit fliegenden Fahnen auf Schweinſchädel los, trieben 
Alles vor ſich her und nahmen das Dorf im Sturm, wobei das 2. Ba⸗ 
taillon N. 46. eine Fahne nahm. Der Feind floh in Unordnung mit 
Zurücklaſſung großer Verluſte auf Joſephſtadt. Die brave Infanterie 
rangirte ſich ſofort. Der Regiments⸗Kommandeur Oberſt Walter, ſelbſt 
am Kopfe verwundet, ließ das 1. Treffen Kehrt machen, den Gefreiten, 
der die Fahne genommen hatte vortreten und ernannte ihn vom Fleck zum 
Unteroffizier und Fahnenträger. Es war ein erhebender ſchöner Moment. 
Ueber 2 Stunden ruhten die Truppen, ſammelten ihre zahlreichen 
Verwundeten und marſchirten dann unter dem Schutz der vorge⸗ 
zogenen Kavallerie — 4. und 8. Dragoner⸗Regiment, und der 1. 
Garde - Kavallerie» Brigade — Regiment Garde du Corps und Garde 
Küraſſiere, die unter Befehl des Prinzen Albrecht Sohn vom Gardekorps 
zu unſerer Unterſtützung herbeigeeilt war, in der befohlenen Richtung ab. 
Bis 2 Uhr Nachts wurde das Schlachtfeld durch die Kavallerie behauptet, 
die dann ebenfalls folgte, ſo daß um 4 Uhr Morgens die Truppen des 
Korps, gefolgt von der 22. Infanterie⸗Brigade unter Generalmajor von 
Hoffmann, im Bivouak bei Gradlitz eintrafen. 


k. Greiffenberg i. Schl., 4. Juli. Am vergangenen Sonn 
tage machte ich einen Ausflug nach dem böhmiſchen Städtchen Trautenau, 
um mich perſönlich dem Zuſtande dieſes Ortes zu überzeugen, von dem 
ſo übertriebene Schilderungen gemacht wurden, die aber zum großen 
Theile ſich als unwahr ergeben. Die Stadt iſt keineswegs, wie es in 
einzelnen Blättern heißt, vollſtändig demolirt; nur etwa 6 bis 7 Häuſer 
ſind ausgebrannt und bei vielen anderen nur die Thüren und Fenſter 
eingeſchlagen, welche von den geflohenen Einwohnern geſchloſſen und ver⸗ 


riegelt worden waren und zwar war dies nur geſchehen, um Verwundete 


darin unterzubringen. Der ganze Ort iſt buchſtäblich ein großes Laza⸗ 


dient zur Aufnahme Bleſfirter, während in Kirchen die Sejangenen bis 
zu ihrem weiteren Transport untergebracht find. Aber auch dieſer Raum 
hat zur Unterbringung aller Verwundeten nicht ausgereicht, die faſt vor 
allen Häuſern befindlichen Bogengänge ſind mit Stroh bedeckt und dienen 
als Lagerſtelle für die Verwundeten. Auf Nationalität ift hierbei keine 
Rückſicht genommen; Preußen und Oeſtreicher ruhen nebeneinander 
und werden mit gleicher Sorgfalt verbunden und gepflegt, nur iſt das 
Verhältniß der erſteren zu den letzteren wie 1 zu 5 etwa. Hierbei kann 
nicht unerwähnt bleiben, daß bei der enormen Zahl Verwundeter es an 
Allem fehlt und ſchleunige Hülfe Noth thut. Namentlich fehlt Verband⸗ 
zeug, Binden, Bandagen, Charpie, ferner Erfriſchungen und Stärkungs⸗ 
mittel für die Kranken, und Lebensmittel für die noch geſunden Truppen, 
weil es unmöglich ift, die Verpflegung jo ſchnell herbeizuſchaffen, denn 
alle Ortſchaften in Böhmen ſind theils durch die öſtreichiſchen Truppen 
ausgeſogen, theils haben die ſich geflüchteten Einwohner Alles mitgenom⸗ 
men. Alle Orte in hieſiger Gegend haben deshalb Sammlungen an Le⸗ 
bensmittel, Wein, Bier, Erfriſchungen und Verbandzeug veranſtaltet 
und jeden Tag gehen per Bahn große Sendungen dahin ab, was mit 
großem Danke angenommen wird. Sehr wünſchenswerth, ja ſo⸗ 
gar nothwendig iſt es daher, wenn auch entferntere Städte die⸗ 
ſem Beiſpiel folgen wollten, denn es thut ſehr, ſehr Noth. Ich habe 
Aerzte geſprochen, die in 24 Stunden nichts gegeſſen hatten. Es giebt 
ja überall mildthätige Herzen, — vielleicht bezweckt dieſe Schilderung auch 
in der Stadt und Provinz Poſen Sammlungen zu veranſtalten und 
durch ein Komité an Ort und Stelle bringen zu laſſen. — Wenn ſchon 
die vielen Verwundeten einen wehmüthigen Eindruck machten, ſo zwang 
die Beſichtigung des Schlachtfeldes um Trautenau unwiderſtehlich zu 
Thränen; der größte Theil der Todten war bereits beerdigt, was in ſehr 
einfacher Weiſe ſtattfindet, indem 20 bis 30 Mann in eine vorher aus⸗ 
gegrabene Grube zuſammen mit vollſtändiger Belleidung hineingelegt 
und mit Erde wieder bedeckt werden; nur durch einen an einem Stock 
befeftigten Zettel, auf welchem die Zahl der darin beerdigten Perſonen 
angegeben ift, wird dieſe Begräbnißſtelle bezeichnet. Unter den öſtreichi⸗ 
ſchen Todten und Verwundeten ſah man viele ganz junge Italiener, 
kaum 17 bis 18 Jahr alt, die wahrſcheinlich erſt zu dieſem 
Feldzuge ausgehoben worden waren. Was den Ueberfall unſerer 


Truppen in Trautenau ſelbſt anlangt, jo beſtätigt ſich dieſer vollkommen. 


Der gefangen genommene Bürgermeiſter hat nachher erklärt, daß auch 
ſein Haus, gleich allen übrigen, mit Oeſtreichern dicht beſetzt war, und 
hätte er auf die Anfrage der Preußen das Vorhandenſein von Truppen 
nicht verſchwiegen, ſo hätten ihn ſeine eigenen Landsleute ſofort erſchoſſen. 
Hinterliſtig iſt der Gaſtwirth Stark verfahren, der gleichzeitig in ſeinem 
Hofe eine Brauerei beſaß und die Braukeſſel zum Sieden von Oel benutzte, 
womit die vordringenden Preußen verbrüht wurden. Er ift ebenfalls feſtge⸗ 
nommen und nur durch dieſſeitiges militäriſches Einſchreiten konnte er 


auf ſeinem Transport vor der Volksjuſtiz bewahrt werden. Seiner 


gerechten Strafe wird er hier nicht entgehen. — Zum Schluſſe füge ich 

im Intereſſe unſerer leidenden Brüder in Trautenau nochmals die Bitte 
hinzu, alle mitleidigen Herzen wollen baldigſt durch Ueberſendung von 
Lebensmitteln, event. Geld zum Ankauf derſelben helfen und unterſtützen, = 
es iſt nichts ſo gering, das nicht angenommen würde. ie 
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Gitſchin; 3. Juli. Geſtern Nachmittag iſt die Proklamation 
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denz; heute bringt 
gen Sonnabend als werthloſe Nachzügler. 
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2 getan Armeekorps und die 
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des Königs an die vor dem Feinde ſtehenden Truppen bekannt gemacht 
worden. Sie lautet: 
„Soldaten Meiner Armee! Ich begebe Mich heute I: Euch, Mei⸗ 
nen Im Felde ſtehenden braven Truppen, und biete Euch Meinen König⸗ 
lichen Gruß! In wenigen Tagen ſind durch Eure Tapferkeit und Hin⸗ 
gebung Reſultate erfochten worden, welche ſich würdig anreihen an die 
Großthaten unſerer Väter. Mit Stolz blicke J auf ſämmtliche Abthei⸗ 
lungen Meines treuen Heeres und ſehe den nächſten Kriegsereigniſſen mit 
freudiger Zuverſicht entgegen. Soldaten! Zahlreiche Feinde ſtehen gegen 
uns im Kampfe. Laßt uns indeß auf Gott den Herrn, den Lenker aller 
Schlachten, und auf unſere gerechte Sache bauen. Er wird durch Eure 
Tapferkeit und Ausdauer die ſieggewohnten Preußiſchen Fahnen zu neuem 
Siege führen! Berlin, den 29. Juni 1866. Wilhelm.“ 
— Verluſtliſte der preußiſchen Truppen der 1. Armee unter 
Befehl Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Karl im ſiegreichen 
Gefecht bei Turnau am 26. Juni: Wir haben einen Verluſt von 9 
Offizieren, 115 Mann an Todten und Verwundeten zu beklagen. Es 
find den Heldentod geſtorben: Oberſt⸗Lieutenant v. Drigalski vom 31. 
Regt., Hauptmann v. Michalowski vom Jäger⸗Bataillon Nr. 4. Vom 
2. Bat. des 31. Regts. 2 Unteroffiziere, 4 Mann, vom Füſilier⸗Bat. 
des Inf.⸗Regts. Nr. 72. 5 Mann, vom 2. Bat. des 71. Regts. 1 Un⸗ 
teroffizier, 1 Mann, vom Jäger⸗Bat. Nr. 4. 2 Mann. Verwundet 
vom Regt. Nr. 31. Hauptmann v. Prittwitz, ſchwer durch beide Ober⸗ 
ſchenkel. Leicht verwundet: Hauptmann Pierer, Prem.⸗Lieut. v. Oeyn⸗ 
haufen I., Sec.⸗Lieut. v. Oeynhausen II., Sec⸗Lieut. Graf Schulen⸗ 
burg II. Vom 2. Bat. des 31. Regts. 2 Unteroffiziere, 19 Mann, 1 
Mann vermißt, vom Füſilier⸗Bat. 31. Regts. verwundet 1 Unteroffizier, 
33 Mann, vermißt 4 Mann, vom Füſilier⸗Bat. 72. Regts. verwundet 
20 Mann, vom 2. Bat. Nr. 71. verwundet 1 Unteroffizier (Vicefeld⸗ 
webel Keferſtein) und 6 Mann vom Yägerbataillon Nr. 4. verwundet 
4 Mann, vermißt 2 Mann. Ungefähr um das Achtfache ſo groß ſind 
die Verluſte der Oeſtreicher, in unſeren Lazarethen kommen annähernd 
auf einen Preußen 5 Oeſtreicher. Am auffallendſten aber iſt die Zahl 
der Gefangenen, obſchon keiner der Truppentheile, die öſtreichiſcherſeits 
ins Gefecht kamen, der italteniſchen Nationalität angehört, wurden Tags 
darauf früh 7 Offiziere, 496 Mann von dem deutſchen Jägerbataillon 
Nr. 18., von dem galiziſchen Regiment Martini und von dem ungariſchen 
Regiment König von Preußen, gefangen auf den Schloßhof zu Sichrow 
geführt. (Staatsanz.) 
Aus dem Hauptquartier der 1. Armee (Prinz Friedrich 
Karl) in Böhmen, 2. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Auf Gitſchin und 
ihre dortige Stellung hatten die öſtreichiſchen und ſächſiſchen Truppen 
großes Vertrauen geſetzt. Zeitungen, die uns in die Hände fielen, zeig⸗ 
ten, daß ſie ſie für uneinnehmbar hielten, namentlich auch wegen ihrer 
numeriſchen Ueberlegenheit. Wirklich konnte auch der Kampf lange zu 
keiner Entſcheidung gebracht werden. Oeſtreichiſche gefangene Offiziere 
verſichern, daß das Feuer bei Solferino und Magenta und in Schleswig 
Spiel gegen das bei Gitſchin geweſen ſei. Vorgeſtern haben 1 Schwa⸗ 
dronen Ziethenſcher Huſaren einen öſtreichiſchen Wagentransport der 
von 2 Schwadronen Radetzky⸗Huſaren begleitet war, weggenommen. — 
Ein Graf Lüttwitz aus Mittelſteine bei Glatz, Preuße reſp. Schleſier von 
Geburt, und in öſtreichiſchen Dienſten, iſt, leicht verwundet, gefangen 
worden. Schl. Ztg.) 
— Wie man in Wien jetzt über die Ereigniſſe denkt, iſt nicht zu ers 
fahren. Wir haben f 
die Poſt einige öſtreichiſche Zeitungen vom vori⸗ 
Dafür finden wir in einem 
Extrablatt der „Bayer. Ztg.“ vom 1. Juli als „mitgetheilt“ folgendes 
Telegramm: 
„In Böhmen fanden vom 27. bis 29. v. Mes. auf verſchiedenen Punkten 

ortwährend Gefechte ſtatt ohne entſcheidendes Reſultat für die eine oder an⸗ 

ere Seite, und mebr mit dem Charakter der Vorbereitung einer großen 
Schlacht. Sammtliche unter dem Befehl des Feldzeugmeiſters Benedek ſtehen⸗ 
den Armeekorps haben jetzt die ihnen zugewieſenen Bofitionen eingenommen. 
Das Hauptquartier iſt in Dubenetz, nördlich von Joſephſtadt.“ 
' Nach einem Telegramm aus Wien vom 2. Juli, das wir in der 
„Speyerſch. Z.“ finden, ſchreibt die halboffizielle „Abendpoſt“: 

„Authentiſchen Nachrichten aus dem Hauptquartier der Nordarmee zu 

folge hat Feldmarſchall Benedek aus ſtrategiſchen Rückſichten für nothwendig 


efunden, Stellung zwiſchen Königsgrätz und Joſephſtadt zu nehmen, — In 
dieser Poſition iſt der Marſchall nicht — 5 angegriffen worden und hat kein 
weiteres Gefecht ſtattgefunden, was beweiſt, das auch unſer Gegner namhafte 
Verluſte erlitten hat und ſeine Truppen ſehr erſchöpft ſind. — Das erſte 
Sachſen ſind bereits in die Aufſtellung der 
auptarmee eingerückt und kampfbereit. Die Armee iſt vom vortrefflichſten 
ei A ſiebt ungebrochenen Muthes den Ereigniſſen der nächſten 
Bemerkenswert ift, was aus Paris in Bezug auf die Nierenkrank⸗ 

heit des Erzherzogs Leopold geſchrieben wird: 

„Verwundert hat man ſich darüber, daß Benedek den Erzherzog Leopold 
aus ſeiner Stellung als Kommandeur des achten Armeekorps abberufen 
bat, weil er, a bat, dem General Gablenz zu Hülfe zu eilen. Es 
ift in Oeſtreich wobl das erſte Mal, daß ein Oberbefehlshaber, der nicht 
ur faiferlihen Familie gebört, einen Erzherzog feines Kommando's ent⸗ 
60 bedient er ſich dabei auch des Vorwands einer Krankheit des Erzher⸗ 
zogs bedient.“ Sulz 

— Unter den verwundeten öſtreichiſchen Befehlshabern nennt man 


die Erzherzoͤge Wilhelm und Joſepgh, alſo nicht drei, wie die Depe⸗ 


ſche angab. EUR, 
Nachts. Nach bereits eingegangenen Privat- 


Horzitz, 5. Juli, | 
nachrichten vom Schlachtfelde hat Feldzeugmeiſter Benedek nach der 


Schlacht 8 Regimenter nach Prag zurückſchicken müſſen, weil die noch 
lebenden Offiziere erklärten, die Soldaten ſeten jo muthlos geworden, 
daß fie unzweifelhaft bei einem neuen Kampfe die Waffen ſtrecken wür⸗ 
den. Bei anderen Regimentern waren während der Schlacht die Offi⸗ 
ziere genöthigt, Leute todt zu ſchießen, weil fie ſich weigerten anzugreifen. 
— Der Kronprinz von Preußen hat den Sieg bei Königsgrätz 
ſeiner im Oſtſeebade Heringsdorf weilenden Gemahlin durch folgendes 
Telegramm gemeldet: a 
„Schlachtfeld Dorf Chlum. Dieſe Nacht glänzender Sieg 
Armee unter Leitung des Königs, von 8 Uhr Vorm. bis 5 Uhr 
geſtern bei Königsgrätz, Feind große Verluſte, 20 Kanonen erobert. 
prinzen⸗Armee gab Ausſchlag. 22 
— Aus dem Hauptquartier Sr. Majeſtät des Königs bei Horzitz 
ſind weitere Berichte über den glänzenden Sieg der preußiſchen Armee in 
der Schlacht bei Königsgrätz am 3. Juli 1866 eingegangen. 
Nach den amtlichen Ermittelungen iſt bisher feſtgeſtellt, daß 18 bis 


der ganzen 
Nachmittag 
Kron⸗ 


20,000 Gefangene, 120 Geſchütze und 3 Fahnen in den Händen der 


9 ſind. Noch immer werden Gefangene in großer Zahl einge⸗ 
racht. a 

— Aus Bingen, vom 3. Juli erhielt die „Kölniſche Zeitung“ 
folgendes Schreiben: „Es dürfte einem Theil Ihrer Leſer nicht unlieb ſein, 
über die hieſigen Vorgänge der letzten Tage etwas Näheres zu erfahren. 
Am Donnerstag (28.), Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr, kam ein 


ſeit drei Tagen weder Zeitungen noch Korreſpon⸗ 


922 
Bataillon preußiſcher Landwehr nach Bingerbrück und nöthigte durch 


einige Signalſchüſſe einen eben im Vorüberfahren begriffenen Ruhrorter 
Schleppzug zum Halten und Beilegen. Dieſelbe Maßregel wurde dann 
auch um 5 Uhr gegen das Köln-Düſſeldorfer Dampfboot „Prinz von 
Preußen“ und um Uhr gegen das Güter⸗Dampfboot „Pfalz“ ergriffen. 
Gegen 8 Uhr rückte eine Kompagnie jener Landwehr in Bingen ein, 
machte den heſſiſchen Telegraphen-Apparat unbrauchbar, nahm die groß⸗ 
herzogliche Kaſſe gegen Quittung in Empfang und hielt Bingen eine zeit» 
lang bejegt. Am folgenden Tage ging ein preußiſches Detachement auf 
dem Ruhorter Remorqueur und auf dem Dampfer „Pfalz“ hinüber 


nach Rüdesheim, wo die herzogliche Kaſſe und eine anſehnliche Quantität 


Wein aus dem dortigen Dominial⸗Keller in Beſchlag genommen, ver⸗ 
ſiegelt und zunächſt nach Bingerbrück, ſodann nach Koblenz geſchafft 
wurden. An demſelben Tage, Freitag, rückten die preußiſchen Truppen 
wieder von hier nach Bingerbrück und ließen in Bingen nur Wachtpoſten 
und Patrouillen. In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend kam ein 
heſſiſcher Oberſt vom 2. Regiment gegen 12 Uhr zum Rekognosciren 
mit einer Patrouille bis nahe an Bingen. Ein auf Poſten ſtehen⸗ 
der preußiſcher Landwehrmann feuerte einen Alarmſchuß ab, wurde 
aber zum Gefangenen gemacht und abgeliefert. In Folge dieſes 
Zwiſchenfalles kehrten am Sonnabend die preußiſchen Truppen in grö⸗ 
ßerer Stärke wieder nach Bingen zurück, wo ſie bewirthet wurden und 
den Vorſteher der hieſigen Bahnhof⸗Station und deſſen Aſſiſtenten 
in Haft nahmen und nach Bingerbrück führten, von wo indeß beide nach 
kurzer Haft wieder entlaſſen wurden. Die preußiſche Landwehr blieb in 
Bingen, rückte bis Kempten und mit einem Bataillon ſelbſt bis nach 
Gaulsheim vor. Am Sonntag nahmen unſere geehrten Gäſte, mit 
Ausnahme einiger noch jetzt hier beibehaltenen Wachtpoſten und Patrouil⸗ 
leure, wieder ihre Stellung in Bingerbrück. Verdrießliche Konflikte 
zwiſchen hieſigen Einwohnern und preußiſchen Soldaten find bisheran in 
keiner Weiſe vorgekommen. 

Während der letzten Tage wurden drüben auf naſſauiſcher Seite zum 
öfteren einzelne Soldaten der Bundesarmee (Heſſen und Oeſtreicher) auf 
dem Niederwald ſichtbar. Es waren augenſcheinlich nur Kundſchafter⸗ 
Patrouillen, denn größere Truppenkörper der eben genannten beiden 
Staaten find von Wiesbaden aus einſtweilen über Eltwille, welches fie 
beſetzt halten, noch nicht hinausgekommen. Auf der linken Rheinſeite ſind, 
gutem Vernehmen zufolge, Kurheſſen und Baiern von Mainz her bis in 
die Gegend von Fintchen und dem Werckenheimer Loch bei Fintchen, alſo 
nur eine kurze Strecke unterhalb Mainz, vorgerückt. Ein heute hier um⸗ 
laufendes Gerücht, nach welchem man von derſelben Seite eine Vorwärts⸗ 
bewegung gegen die untere und mittlere Nahe gemacht hätte, erwies ſich 
als unbegründet. 

Derſelben Zeitung wird aus Saarbrücken vom 1. Juli geſchrie⸗ 
ben: „Nachdem wir vor 14 Tagen ohne Noth durch den gefürchteten 


Einfall der Baiern in Alarm verſetzt worden und die Beobachtung der 


Grenze durch einige Ulanen drei Tage gedauert hatte, erfreuten wir uns 
jeitdem der ungeſtörteſten Ruhe. Indeſſen ſcheint doch, um nöthigenfalls 


unſere Eiſenbahnlinie bis zum Rheine beſetzt zu halten, eine Heine Ber | 


ſatzung nothwendig erachtet worden zu fein. Am 29. Juni rückte ein 
Landwehrbataillon, geführt vom Major v. Großmann des 70. Infan⸗ 
terieregiment hier ein, hatte ſich aber kaum wohnlich eingerichtet, als 
ſchon geſtern Abend plötzlich Marſchbefehl nach Kreuznach und Bingen 
eintraf. Dahin iſt daſſelbe denn geſtern um 9 Uhr auf der Bahn abge⸗ 
reiſt und wird in der Nacht um 1 bis 2 Uhr wohl angekommen ſein, 
entweder um dort den feindſelig auftretenden Nachbarn Ruhe zu gebieten, 
oder um weiter zu gehen bis Frankfurt, das allgemein als der Mittel 
punkt des nächſten, unvermeidlichen Kampfes bezeichnet wird. Heute 
prangt der Bahuhof im Fahnenſchmucke zu Ehren der Siege in Böhmen.“ 

— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Werfen wir einen Blick auf die 
Kontingente derjenigen Staaten, welche ſich Preußen angeſchloſſen ha⸗ 
ben, fo finden wir, daß einige von ihnen bereits an kriegeriſchen Opera⸗ 
tionen Theil genommen haben, andere ihre zweifelloſe Verwendung noch 
finden werden. Von allen aber iſt anzunehmen, daß Preußen es verſte⸗ 
hen wird, ihnen erſt die rechte militäriſche Bedeutung zu geben. Fürs 
Erſte führen wir ſie nur nach ihrem bisherigen Zuſammenhange auf und 
nehmen deshalb auch diejenigen Kontingente dazu, welche bis jetzt noch eine 
gewiſſe Neutralität bewahren zu wollen ſcheinen, die aber in leinem Falle 
durchzuführen fein wird. Nach der Eintheilung der alten Bundeskriegs⸗ 
verfaſſung begegnen wir zuerſt dem 10. Bundesarmeekorps, und dabei 
Hannover, das wenigſtens im Augenblicke mit ſeinem Kontingente 
aus der Rechnung wird bleiben müſſen. Der Anſchluß Braunſchweigs 
iſt wohl unausbleiblich. Deſſen Kontingent betrug 3144 Mann. Für 
Holſtein und Lauenburg betrug dieſelbe 5400 Mann. Die Bun⸗ 
desforderung von Mecklenburg⸗Schwerin betrug 5370, von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz 1077 Mann. Die Bundesforderung an Olden⸗ 
burg betrug 3366, an Lübeck 611, an Bremen 673, an Ham⸗ 
burg 1947 Mann. © 
vorgenannten Staaten 21,588 Mann mit zuſammen 50 Feldgeſchützen. 
Aus Mainz vom 2. Juli ſchreibt die „Mainzer Z.“: „Vor⸗ 
geſtern gab die heſſiſche Ludwigsbahn einen neuen Fahrplan für die 
Strecke Mainz⸗Ingelheim aus; geſtern aber verkündigten Plakate, daß 
der Verkehr bis Bingen gänzlich eingeſtellt ſei. Die Preußen hielten 
Bingen fortwährend beſetzt und 
Ingelheim vor.“ 

Eiſenach, 5. Juli 3 Uhr 40 Minuten früh. Die Diviſion 


vallerie und Artillerie durch einen gut treffenden Vierpfünderſchuß verjagt. 

Die Diviſion v. Göben hat bei einem kurzen Vorſtoß glückliche 
Gefechte gegen bayriſche Truppen gehabt. (Amtlich.) 

Eiſe nach, 5. Juli Vormittags. Das Korps des Generals Vo⸗ 
gel v. Falkenſtein befindet ſich den Bayern gegenüber in Activität. 
ig Göben hat in mehrfachen kleineren glücklichen Angriffsgefechten 
operirt. 

„Auf dem ſüddeutſchen Kriegsſchauplatze ſcheint unſere Armee jetzt 
endlich mit den Bayern in nähere Berührung zu kommen. Der Angriff auf 
dieſſeitige Feldwachen bei Barchfeld ſpricht dafür, daß die Bayern den 
Preußen die Poſition in Kurheſſen ſtreitig zu machen vorhaben und ſich 
bereits auf kurheſſiſchem Gebiet befinden. Barchfeld iſt ein bekanntes Ta⸗ 
bak bauendes Städtchen an der Werra im Kreiſe Schmalkalden mit 
1750 Einwohnern. 

Hanau, 2. Juli. Von Perſonen, die gut unterrichtet ſein können, wird 
übereinſtimmend erzählt, daß vorgeſtern von den zu Langenſelbold ſtehenden 
kurheſſiſchen Truppen ein von einem Trompeter begleiteter preußischer Offt. 
zier angebalten worden ſei, welcher den Auftrag hatte, als Parlamentär nach 
Hanau zu gehen, um da mit unſerem Truppenkommando Unterhandlungen 
zu pflegen, vielleicht, um jetz dem kommandirenden General das Ultimatum 
zu überreichen, dem der Kurfürſt ſo entſchieden widerſtanden hat. Dem Par⸗ 
lamentär, ſo heißt es, wurden in Langenſelbold ſeine Papiere abgenommen 
und dieſe nach Hanau ins Hauptquartier gebracht. Von hier aus ſoll dann 


Schon nach der Bundesforderung ſtellen aljo die 


ben ihre Vorpoſten wieder gegen 5 5 N 
id are. Botpo) 9g ſelbſt bekennt, damit dupirt worden zu fein, jo, daß 12 preußiſche Kaval⸗ 


lerieregimenter durch 7 öſtreichiſche in einer fabelhaften Schlacht bei Mum⸗ 


v. Beyer hat heute bei Hünfeldt ohne eignen Verluſt bayriſche Ka⸗ burg geſchlagen worden ſeien, was der öſtreichiſche Geſandte, alſo ganz of⸗ 


General von Loßberg ſchriftlich geantwortet baben, er habe jetzt Nothwendi⸗ 
geres zu thun, als politiſche Diskuſſionen zu pflegen, habe der Herr Parla⸗ 
mentär aber Auftrag, formelle Unterhandlungen anzuknüpfen, ſo bedaure 
man, daß er ſich an die unrechte Adreſſe gewendet, denn die kurbeſſiſche Ars 
de ae ame 7 ei en a REDE: vx Ne 
ies der Beſcheid, mit welchem der Parlamentär nach Kaſſel zurückgeſchi 
worden ſein ſoll. So berichtet das „Frankfurter Journal“. l 

Gladenbach, in Oberbeſſen, 30. Juni. Geſtern Abend gegen 7 Uhr 
wurde unſer Städtchen in eine ungewöhnliche Aufregung verſetzt. Zur ger 
nannten Zeit trafen nämlich die jüngeren männlichen Bewohner (ſebr viele 
mit Pferden) der benachbarten kurheſſiſchen Ortſchaften, Mannſchaft und 
Pferde ſchweißtriefend hier ein, weil fie die Nachricht erhalten, preußiſches 
Militair fei gegen fie im Anmarſch, um alle waffenfäbige Mannſchaft von 
18 bis 40 Jahren zum Kriegsdienſt auszubeben, welcher Maßxegel ſich die 
Leute durch die Flucht ins Darmftädtiihe entziehen wollten. Die Zabl der 
hier aus ſechs bis acht Ortſchaften eingetroffenen Leute mag wohl 200 betra⸗ 
gen, welche wenigſtens 100 Pferde mit ſich führten, für deren Unterkommen 
bier mit Bereitwilligkeit geſorgt wurde. Die Leute waren alle böchſt aufgeregt, 
und da unter Allen nicht ein Einziger war, der ſelbſt Preußen geſehen, ſon⸗ 
dern ſich Jeder vom Andern zur Flucht hatte hinreißen laſſen, ſo wurde von 
den hieſigen Einwohnern das Unternehmen der Leute alsbald als ein über⸗ 
eiltes betrachtet; namentlich wurde die unmittelbare Nähe der Preußen be⸗ 
zweifelt. Da denn auch bis jetzt die Näbe derſelben ſich nicht beftätigt, fo zo⸗ 
gen die Leute theils geſtern Abend ſpät, theils heute Morgen früh wieder in 
ihre Heimath. Wie heute Morgen beſtimmt verlautete, haben die benach⸗ 
barten darmſtädtiſchen Ortſchaften Aehnliches erlebt und ſollen ſogar in einer 
dune ohe die ganze Nacht hindurch 15 Mann vor dem Ort Wache ge⸗ 

anden haben. 

Dresden, 3. Juli. Die Ablieferung der Waffen i 
Mittag vollendet worden. Gleichzeitig ie auch, in fe Wiebe 
und den Ortſchaften des Plauenſchen Grundes die allgemeine Entwaffnung 
erfolgt. Vormittags brachte uns ein Extrazug auf der ſachſiſch ſcheglſchen 
Eiſenbahn den erſten Transport von circa 400 Verwundeten. Zumei 
waren es Preußen und Oeſtreicher, und zwar, was Letztere betrifft, don pol⸗ 
niſchen und italieniſchen Regimentern. Auch einige Sachſen befanden ſich 
darunter. Sie wurden zum größeren Theil in das zum Lazareth eingerichtete 
Kadettenbaus, theils aber auf dem ſeit einigen Tagen hier bereit liegenden, 
den Johannitern gehörigen Dampfſchiff nach Wittenberg transportirt. Der 
Transport von der Bahn wurde mit der vorzüglichſten kon und Sorg⸗ 
falt ausgeführt. Heute Nachmittag brachten neue Extrazüge neue Trans⸗ 
porte. — Nicht blos, daß die landesverwieſenen Beamten einen förmlichen 
Depeſchenwechſel mit Böhmen organiſirt hatten, es iſt auch die Ent⸗ 
deckung gemacht worden, daß auf dem gegenwärtig wegen Reparaturarbeiten 
mit einem Gerüſt umgebenen, ſehr hohen Schloßthurme ein optiſcher Tele⸗ 

raph eingerichtet geweſen iſt, vermittelſt deſſen mit dem oberhalb des böhmi⸗ 
ſchen Städtchens Graupen bei Teplitz befindlichen, auf dem Gebirgskamm 
in der Höhe von 2580 Fuß gelegenen „Münchenthürmchen“ korreſpondirt 
worden iſt. Auch geſtern ſind hier mehrere Perſonen wegen Verdachts der 
Spionage verhaftet worden, daxunter zwei feingekleidete Herren, wie man 
ſagt, verkleidete öſtreichiſche Offiziere, welche die Befeſtigungsarbeiten vor 
dem Plauenſchen Thore Kade dien und abzeichneten. Die Aufforderun 
des Mag! Aus, Arbeiter für die Schanzarbeiten zu gewinnen iſt nicht ſowobl 
aus Patraasmus, ſondern vielmehr deshalb, weil der zugeſicherte Arbeits⸗ 
lohn im Vergleich zu der Arbeitsdauer zu gering gehalten wurde, von gerin⸗ 
gem Erfolg geweſen. Der Requiſition von Bergleuten aus dem Plauenſchen 
Grunde konnte von den Grubenvorſtänden ebenfalls nur theilweiſe entſpro⸗ 
chen werden, weil gerade jetzt die Kohlenförderung alle Kräfte dringend er⸗ 
heiſcht. Das Militärgouvernement hat in Folge deſſen 1800 Arbeiter aus 
Berlin mittelſt Extrazügen kommen laſſen; jedoch iſt die Ankunft dieſer 
Gäſte ein neuer Grund zu großer Verſtimmung in der Bevölkerung gewor⸗ 
den. Man glaubt hier allgemein, daß die Ankömmlinge durchweg jener 
Sorte von „Arbeitern“ angehören, von denen Berlin ſelbſt froh ist, ſich hier⸗ 
durch ihrer entledigt zu ſehen. Aengſtliche Gemüther befürchten von ihnen 
trotz der ſtrengen militäriſchen Kontrole die gröbſten Exceſſe. Die Schanz ⸗ 
arbeiten ſoklen bis zum 11. Juli übrigens vollendet fein. Im Ganzen iſt 
ſeit den letzten acht Tagen die Bevölkerung von einer durchgängig preußen⸗ 
feindlichen Geſinnung beſelt und ein entſchiedener Umſchlag der anfänglichen 
Stimmung eingetreten. Theils liegt der Grund dazu in der bisherigen ſyfte⸗ 
matiſchen Bearbeitung der Gemuther durch Verbreitung von Gerüchten übe 
die angeblich erfochtenen Siege der Oeſtreicher, an welche bier trotz aller Ge⸗ 
gennachrichten zäh geglaubt wird, theils aber iſt dieſe gereizte Stimmung die 
natürliche Folge der mit dem Kriegszuſtand verbundenen Laſten. (B. B. Z.) 
Dresden, 4. Juli. Seit einigen Tagen finden wiederum Trup⸗ 
pendislokationen ſtatt. Die ſeit faſt 14 Tagen hier einquartierten 
Landwehrbataillone aus Pommern und Weſtphalen ſind größtentheils die 
aktiven Korps nach Böhmen, theilweiſe auch gegen das Erzgebirge und 
die Mulde gerückt und ſind durch andere Landwehr aus denſelben Pro⸗ 
vinzen und aus Oſt⸗ und Weſtpreußen erſetzt. Geſtern früh brachte die 
ſächſiſch⸗ſchleſiſche Staatseiſenbahn die erſten circa 600 Verwundeten, 
Preußen, Oeſtreicher und Sachſen, in die hieſigen Lazarethe, nachdem 
Tags zuvor ein Theil der im Militärlazareth liegenden Kranlen auf dem 
zum Lazarethſchiff eingerichteten Remorqneur „Robert“, der Elb-Dampf⸗ 
ſchifffahrts-Geſellſchaft gehörend, elbabwärts gebracht worden waren. Der 
größte Theil der hierher Gebrachten beſteht aus Schwerverwundeten nnd 
iſt in dem Kadettenhauſe untergebracht worden. Das Dampfichiff 
„Dresden“ der ſächſiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft wird ebenfalls 
zum Krankentransport eingerichtet und vorausſichtlich auch der Remor⸗ 
queur „John Penn“ derſelben Geſellſchaft. In der letztverfloſſenen 
Nacht ſind noch mehr Bahnzüge mit Schwerverwundeten N angekommen. 
B. B. Z.) 


Deutſchland. 


Preußen. — Berlin, 5. Juli. [Zu den öſtreichi⸗ 
ſchen Lügen; zum Lazarethweſen.] Man glaubt e 
Sicherheit erfahren zu haben, daß all' die Nachrichten und Lügen von öſt⸗ 
reichiſchen Siegen, welche namentlich das Ausland irre geführt, in Wien 


ſelbſt an officiöſer Quelle entſtanden fein, wie ja das Reuter'ſche Burean 


Di⸗ 


ficiell, in Rom ſelbſt gemeldet hat; daß man auch in der Schweiz ſolche 
Gerüchte verbreitet, ſcheint, wie jene italieniſche Lüge darauf berechnet, auf 


das Volk in Italien einſchüchternd zu wirken, da man auf die Regierung 
doch nicht einwirlen kann. 


Von den Militärbehörden iſt jetzt eine Reihe von ſtehenden Kriegs⸗ 
lazarethen eröffnet, und zwar in Görlitz eins mit mehr als 1500 Betten, 
ferner in Hirſchberg in Verbindung mit Warmörunn, in Freiburg, in 
Schweidnitz, Jauer, Wahlſtadt, Haynau, Bunzlau, Ohlau, Brieg und 
Frankenſtein. Alle dieſe liegen in Schleſien und in der Nähe des Kriegs⸗ 
ſchauplatzes; außerdem ſind noch an allen paſſenden Stellen des Reiches 
im Oſten bis nach Preuß. Holland hin, und im Weſten bis nach Düf- 
ſeldorf Lazarethe errichtet. Auch die Privatwohlthätigkeit hat ſich die Ans 
lage von Privatlazarethen zur Aufgabe geſtellt, welche einzeln und in Ver⸗ 
einen ſchon circa 5000 Betten für Kranke eingerichtet haben. Die Zahl 
der in militäriſchen Lazarethen verfügbaren Betten beträgt über 40,000, 
ſo daß im Ganzen gegen 50,000 Betten bereit ſind; vor einiger Zeit 
waren allerdings dieſelben nur mit ſolchen beſetzt, welche durch Hitze und 
in Folge der Anſtrengungen auf dem Marſche krank geworden, jetzt ſtellt 
ſich die Sache allerdings anders. , 

— Die Königin hat wiederholt eingetroffene Bleſſirte beſucht. 

— Unter den gefallenen preußiſchen Offizieren befindet ſich auch der 
Premier⸗Lieutenant Graf Häfeler vom Regiment Gardes du Corps, 


| 
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der von einem Reiterhieb in den Nacken und einem Schuß in das Geſicht 
getroffen wurde. 

— Die „N. Pr. Ztg. 

erfahren wir, daß der Herr 


“schreibt: „Aus der „Voſſiſchen Zeitung“ 
Oberbürgermeiſter Grabow zu Prenzlau 
gegen uus auf „Verleumdung“ denuncirt hat wegen unſeres Leitartikels 
in Nr. 147. bez. einer Bemerkung in Nr. 148. Selbſtoerſtändlich ha⸗ 
ben wir an Herrn Grabow perſönlich dabei nicht in anderer Weiſe gedacht, 
als wie man eben einen hervorragenden Namen gebraucht zur Charakter 
riſirung einer ganzen Richtung.“ Das iſt die auch anderweitig beliebte 
Manier, erſt im höchſten Grade perſönlich zu werden und dann zu fagen, 
man habe es nur mit den „Principien“, nicht mit der „Perſon“ zu thun. 
Unſererſeits kennen wir eine ſolche Trennung, wonach Princip und Per⸗ 
ſon zuſammenhangslos neben einander ſtehen, nicht. Es wäre, glauben 
wir, viel Nachtheiliges vermieden worden, wenn man von allen Seiten 
die gleiche Anſicht gehegt hätte und darnach jedesmal verfahren wäre. 

— Das Rühmen und Protzen der Wiener Blätter mit dem Siege 
bei Cuſtozza, den man beſſer für ſich jelber reden ließe, hat einen triftigen 
Grund: Man will der Welt und beſonders den Italienern ſolche Angit 
machen, daß fie ſich Wochen lang nicht zu rühren wagen und rüften, 
während man Truppenmaſſen nach Böhmen zieht, um mit denſelben 
Benedeks gelichtete Schaaren aufzufriſchen. Schon geſtern enthielten 
franzböſiſche Blätter Andeutungen, daß von Wien Befehl nach Verona 
abgegangen, um 40,000 Mann aus Verona und Mantua auf Dampfes⸗ 
ſchwingen nach Böhmen zu ziehen, da ja die Italiener vorläufig ge⸗ 
nug hätten; heute bereitet eine Wiener Depeſche auf dieſe Maßregel in 
unverkennbarer Weiſe vor. Franz Joſeph ſcheint jetzt ſo von Preußen⸗ 
haß erfüllt zu fein, daß er Venetien Preis geben will, wenn's ſein muß, 
um friſche 150,000 Mann in Böhmen auf's Brett ſetzen zu können. 
Die Rekognoscirungen am Mincio, welche Erzherzog Albrecht fortwäh⸗ 
rend vornimmt, ſind bloße Spiegelfechtereien, die Lamarmora abhalten 
ſollen, die Oeſtreicher ernſtlich zu beunruhigen. 

— Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält eine Verordnung, be⸗ 
treffend die Einſtellung des Cibilprozeß verfahrens gegen Militärperſonen. 
Vom 2. Juli 1866. 

— Der heutige „Staats⸗Anzeiger“ ſchreibt: Die Lorbeerzweige, 
welche wir im Geiſte auf die Helme unjerer lebenden und gefallenen Sie · 
ger legen, haben eine tiefe Bedeutung. Europa ſtaunte, als es unſere 
Armee plötzlich eintreten ſah für den Staat und ſeine nationalen Zwecke, 
auf allen Punkten eines weit ausgedehnten Kriegsſchauplatzes zugleich, 
umringt von offenen und verſteckten Feinden. Es ſtaunte, als es dieſes 
Heer voll junger Krieger vertrauensvoll und muthig den Koloß der alt⸗ 
bewährten Armee Oeſtreichs angreifen ſah, welcher es auf dem ſelbſtge⸗ 
wühlten Kampfplatz erwartete. Europa wird jetzt gewiß dieſem Heere 
die verdiente Anerkennung nicht verſagen. 

Aber bedeutſamer als dieſe Anerkennung, welche vorzugsweiſe dem 
Heldenmuthe des Kriegers gilt und der Intelligenz, die ihn leitete, bedeut⸗ 
ſamer als dieſe Anerkennung iſt die Thatſache, daß der preußiſche Staat, 
der Schöpfer dieſer Heereseinrichtung, durch ſeine energiſche Aktion auf 
allen Punkten Deutſchlands, die Feſtigkeil ſeines Baues und die lebens⸗ 
volle Energie ſeiner Organe unwiderleglich dargethan hat. Der Staat, 
der ein halbes Jahrhundert hindurch an der Spitze der intellektuellen und 
materiellen Entwickelung Deutſchlands geſtanden und ihm die Segnun⸗ 
gen des Friedens ſo lange geſichert hat, er bewies jetzt, daß in ſeinem Or⸗ 
ganismus die feſten Säulen der deutſchen Zukunft ruhen. 

Tauſeude von ſtummen Zeugen haben es auf dem Schlachtfelde 
beſiegelt, daß wir Preußen im Herzen Europa's Nero und Muskel des 
ſtaatlichen Lebens find. Sie haben es zugleich befiegelt, daß die Idee des 
Königthums wahr und treu in der alten ehernen Organiſation unſeres 
Staates lebt und ſicher geborgen war. 

Für den wahrhaftigen König, den erſten Soldaten und den erſten 
Bürger, ſiegten und ſtarben unſere Brüder und Söhne. Es iſt das 
alte Preußen, deſſen Fahnen den Königlichen Kriegsherrn in Feindes 
Lande umwehen. Mit dieſem alten Preußen ſteht und fällt oder ſiegt 
wie 1813 das wahre Deutſchland, der wahre deutſche Staat der Zukunft. 
Der Himmel geleite ſegnend unſere Fahnen und unſeren Ruf: Mit Gott 


für König und Vaterland. f 
der ſich jetzt in Kaſſel (vielleicht zur 


Profeſſor v. Treitſchke, 
Aſſiſtenz des Geh. Raths Dunker bei Vorbereitung der Parlamentswah⸗ 
Zeitungen einem Telegramme ent⸗ 


len) aufhält, berichtigt die von allen 
nommene ihn betreffende Nachricht. Derſelbe ſchreibt: 

„Mx iſt nichts bekannt von irgend welchen nennenswerthen Gefahren, 
die mich in Freiburg bedrobt hätten. Ich babe meine Entlaſſung aus dem 
dadiſchen Dienſte lediglich darum erbeten, weil es mir unmöglich war, 


Staatsdiener zu bleiben in einem Staate, der gegen Preußen, gegen die gute 
Sache der deutſchen 


Nation Krieg führt.“ 
Sachſen. Leipzig, 4. Juli. Von dem löniglich preußiſchen 
Militärgouverneur von Sachſen, Generallieutenant v. d. Mülbe, iſt der 
Vertrieb der „Gartenlaube“ für das 


Königreich Sachſen verbolen und 
ſolches dem hieſigen Verleger Ernſt Keil durch die preußiſche Komman⸗ 
dantur allhier eröffnet worden. 


Baden. Karlsruhe, 1. Juli. Wie dem „Schw. Merk.“ 
ver ſichert wird, hat geſtern eine Miniſterialkonferenz in Mühlacker 
ſtattgefunden, als Gegenſtand wird ein mittelſtaatlicher Reformplan 
bezeichnet. — Heute Früh iſt von hier das 3. Infanterie-Regiment, ſowie 
zwei Batterien Artillerie abgegangen; die Infanterie ſoll, wie Offiziere 
melden, ſofort bis Nauheim vorgeſchoben worden fein. Die Ausrüſtung 
der Truppen iſt vortrefflich; die Soldaten marſchiren in den luftigeren 
Mänteln, ſtatt in den Waffenröcken. — Die „Karlsr. Ztg.“ ſtellt in 
Abrede, daß der badiſche Seelreis durch bairiſche Truppentheile beſetzt 
worden ſei. 

Karlsruhe, 2. Juli. Prinz Wilhelm, Kommandant der 
großherzoglichen Felddivifion, hat jein Hauptquartier zu den bereits am 
Main befindlichen Truppen verlegt und iſt heute Morgen in Begleitung 
des Prinzen Karl dorthin abgegangen. Generalmajor Keller iſi zum 
Kommandanten der Feſtung Raſtatt ernannt worden. 

Heſſen. Fulda, 1 Inli. Man ſchreibt dem „Fr. J.“ von 
hier: „Großes Erſtaunen hat es hier verurſacht, daß zum Bundeskom⸗ 
miſſär für Kurheſſen der ſeitherige kurheſſiſche Geſandte zu Wien, Lega⸗ 
tionsrath A. v. Baumbach, unter Haſſenpflug Vorſtand des Miniſte⸗ 
riums des Aeußern, vom Bunde ernannt worden iſt.“ Eine amtliche 
Anzeige dieſes Herrn macht bekannt, daß „der Generalmajor von 
Schenk zu Schweinsberg mit Verſehung der zur Leitung der Krieger 
Verwaltung erforderlichen Geſchäfte vorbehaltlich der demnächſtigen 
allerhöchſten Entschließung Sr. königl. Hoheit des Kurfürſten betraut 
worden iſt.“ 1 f | 

Kaſſel, 2. Juli. Heute hat uns der Geheime Regierungsrath 
Duncker von Berlin verlaſſen; er geht zunüchſt nach Hannover, um 
auch dort den Vermittler zwiſchen dem neuen Landesregiment und der 
Majorität der Landesvertretung zu machen. Seine weitere Beſtimmung 


ſcheint noch unbeſtimmt zu 
namentlich in Naſſau, ein 
gen find die hieſigen preußiſchen Truppen, namentlich das 15. und 60. 
Regiment in der Richtung nach 
hat eine geſtern hier eingetroffene 
wird, verbreitet, nämlich die Beſtimmung, 
jetzt für 
chert, daß General v. Loßberg, der Oberbefehlshaber, ſich beſtimmt gewei⸗ 
gert habe, die 
Preußen zu bilden. 


leicht ums Leben kommen können. Mittags 1 Uhr kam er mit zwei Da⸗ 
men und einem Stallmeiſter durch Rotten Row geritten, als in der Nähe 
von Queensgate ein Reiter, der fein Pferd nicht mehr in der 
hatte, in wildeſter 
Pferd losfuhr, das, 
Reiter unter ſich begrub, 
a weiter rannte. Im erſten Augenblick ſchien der Prinz verlo- 
ren, da 
machen und ohne weitere Hülfe zu einer Bank gehen, wo er ſich hinſetzte. 
Bald ſtieg er wieder zu Pferde und ſcherzte mit den Damen, als ob gar 
nichts vorgefallen wäre. Es hätte aber doch ſehr ſchlimm ablaufen können. 


dem Uebergange der 
dagegen laut. Wie dem auch ſein mag, man hält ein derartiges Vorgehen 
der Be in den nächſten Tagen für möglich und ift höchſt geſpannt, 
zu ſehen, 
Lombardei durch die Oeſtreicher der Kaiſer dieſelbe ruhige Paſſſvität be⸗ 
halten würde, 
beſprochen haben. 


eine Piſtole 


Herrn v. R. gearbeitet, auch bäufig in 
f . — 2 5 

pflegte, betreten hat. N b, 
entwendet worden, namentlich von dem Gelde, welches in jener Stube auf⸗ 


bewabrt wurde, 0 \ 
welcher vorher auf einem Tiſch des Zimmers gelegen hatte, vorgefunden un 


3 


fein, doch dürfte ſich in aller Kürze im Süden, 
Feld für ſeine Thätigkeit finden. Heute Mor⸗ 


Frankfurt abgezogen. Große Freude 
Nachricht, die ſich hoffentlich beſtätigen 
N daß die kurheſſiſchen Truppen 
die Beſatzung von Mainz auserſehen jeien. Dabei wird verſi⸗ 


Vorhut der ſogenannten Reichsarmee gegen die anrückenden 

(Volksz.) 
Großbritannien und Irland. 

Lon don, 3. Juli. Der Prinz von Wales hätte geſtern 


t Gewalt 
Karriere daherſprengte und gerade auf des Prinzen 
durch den furchtbaren Stoß zu Boden geſtürzt, feinen 
während das andere mit einem gewaltigen 


ſein Pferd ſich über ihn wälzte; aber bald ſah man ihn ſich frei 


g Frankreich. 
aris, 3. Juli. Heute verbreitete ſich hier das Gerücht von 


P 
Oeſtreicher über den Mincio; doch werden Zweifel 


ob auch gegenüber der vollendeten Thatſache der Beſetzung der 


mit der ſeine Diplomaten bisher dieſen Fall als Hypotheſe 
] Deutſchland könnte nichts weniger wünſchen, als eine 
franzöſiſche Intervention in Italien. 
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Poſen, 6. Juli. 


Vorgeſtern waren 
Der 


kapelle aus 6 Beſten 
arten 1 batte Ders 555 

en nen, 
Westen, die ſomboliſch an 


arich- 
in nicht endenwollender Jubel erhob ſich nach dem herrlichen Vortrage 
von Spontini's „Boruſſia“ durch den Herrn Rentenbank. Sekretär Beier, 
der das große Tenor- Solo in dieſem Geſange gütigſt übernommen hatte. 
Während dieſes Liedes wurde der Raum vor dem Orcheſter bengaliſch er⸗ 
leuchtet und bierdurch der Eindruck, den der mächtige Geſang bervorrief, ver · 
ſtärkt. Sämmtliche Geſänge wurden unter der treiflichen Leitung des königl. 
Muſikdirektors Herrn Vogt ausgeführt. - 
Den Schluß der Siegesfeier bildete ein von unſerem Veteranen Lieute⸗ 
nant Zobel ausgebrachtes enthuſtatiſch aufgenommenes Hoch auf unſere 
berrliche Armee und ihre Führer und das unter Betheiligung des geſammten 
Publikums gelungene: „Heil Dir im Siegerkranz““ während welches 
Geſanges Herr Tauber ein von ihm ſelbſt arrangirtes brillantes Feuerwerk 
abbrannte, aus dem wir namentlich die Darſtellung des eiſernen Kreuzes 
erwähnen. Bei Eintritt der Dunfelbeit wurde der große Garten prachtvoll 
erleuchtet. — Das Konzert hat einen Ertrag von 155 Thlr. gegeben. 

— Im Adelnau⸗ Schildberger Kreiſe ſind die Herren 
Kreisgerichtsrath Pilaski und v. Sulimirski zu Abgeordneten gewählt 
worden. Gegenkandidaten waren die Herren Graf Schwerin und Ober⸗ 
Präſident v. Horn, welche alle deutſchen Stimmen (96 reſp. 88) ver⸗ 
einigten. Die Polen haben 5 Abgeordnete verloren, es ſtehen 6 Polen 
gegen 13 Deutſche. 

Al Schwurgericht, Ju der geſtrigen Sizung des bieſigen 
Schwurgerichts kamen drei Fälle zur Verhandlung. Als Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft fungirte Herr Gerichtsaſſeſſor Müller. 1) Die Anklage 
wider den Schmidt Stanislaus Foltunski aus Jerzpce, 32 Jahr alt, katho⸗ 
liſch, Wehrmann erſten Aufgebots, und bereits rechtskräftig im Jahre 1863 
wegen ſchweren Diebſtabls zu 6 Monaten Gefängniß, Unterſagung der bür⸗ 
gerlichen Ebrenrechte auf 1 Jahr un Stellung unter Polizeiaufſicht auf 

iche Dauer verurtbeilt, wegen eines verſuchten ſchweren Diebſtahls im 
ückfalle und wiſſentlich falſcher Anſchuldigung. Der Sachverhalt der An. 
klage iſt kurz a In der Nacht vom 2. zum 3. Mai d. J. wurde der 
Gutsbeſitzer v. Rembowski zu Strzeizuno« Mühle gegen 2 Uhr durch den 
Muällergeſellen Wende mit der Meldung, es ſeien wahrſcheinlich Diebe im 
Sander geweckt. Er begab fich ſofort auf das Geböft und fand hier in einem 
enſter eines zu ebener Erde deus Zimmers, welches am Abend vorher 
noch unverſehrt geweſen und ge chloſſen worden war, eine Scheibe einge⸗ 
ſchlagen und einen Flügel geöffnet. Mit mehreren ſeiner Leute ging er hier ⸗ 
auf in das Wobnbaus, öffnete die von dem Hausflur nach dem Zimmer, 
deſſen Fenſter offen ſtand, führende Thür und traf in dem Zimmer einen 
Mann, welcher ſich in einen dem v. embowski gehörigen und in jenem 
immer hängenden Mantel gehüllt batte und den eintretenden Perſonen 

iftole entgegen hielt. Obgleich v. R. ihn mit einem Revolver bedrohte, 
und feine Beg eiter auf ihn einſchlugen ſuchte er doch bei ihnen vorbei das 
Freie zu gewinnen, fiel jedoch bierbet Sur Erde und wurde ergriffen. Es 
wurde nunmehr in ihm der Angeklagte Stanislaus Foltynski aus Jerzyce 
erkannt, welcher früher längere Zeit n Strzeſzyno⸗Müble gewohnt und bei 
jener Zeit das Zimmer, in welchem 

und in wel em v. R. die Arbeitsleute auszuzablen 
Eine genaue Unterſuchung ergab, daß noch Nichts 


Nichts fehlte, Bez Foltynsti wurde nur ein Nagelbobrer, 


in feiner Näbe eine nicht geladene Piſtole, welche ſich gleichfalls in dem 
Zimmer, in welches er eingeſtiegen war, befunden, und welche er an fi 
genommen batte, Mit dieſer Piſtole iſt er auch dem v. R. entgegen getreten, 
da eine zweite bei ibm nicht vorgefunden worden iſt. Tags darauf, am . 
al d. J. bat der Angeklagte, wie die Anklage behauptet, bei ſeiner Ver · 
nehmung vor denn königl. Polizei Diſtriktskommiſſarius Cichonpics ö ady 
den Müllergeſellen Sobanski zu Strzeſzyno wider beſſeres Wiſſen beſchul⸗ 


— 
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b ER a 
digt, daß er den Diebſtahl bei v. R. mit ihm vera it ihm gemeinſchaft⸗ 
1 0 ausführen bei En ie 15 bm verabredet und mit ihm gemeint 
räumte iusbeſondere ein, daß er beabſichtigt habe, d 
wenden, daß er auch BE 
auszuführen bereits angefangen und an der 
feine Feſtnahme verhindert worden ſei; daß er ferner, um ſich an dem Mul⸗ 
lergeſellen Sobanski zu rächen, weil dieſer ihn bei ſeiner 
bandelt, denſelben wider beſſeres Willen der Verabredung zum und 
nabme an dem verſuchten Diebitable deſchuldigt babe. 

Sowohl von Seiten der 
Vertheidigung, we 
dies Geſtändniß die Thatfrage 
beantragte mildernde Umſtände, deren Vorhandenſein die könial. Staatsan- 
waltſchaft beſtritt. 
ung an und beſchloß, das 5 
fönigl. Staatsanwaltſ — 1 beantragte demnächſt gegen den Angeklagten, 


[« 


le 


ihn mit einem Jahr Gefängni 
Monaten Gefängniß zu beſtrafen. ) 
kurzer Berathung dahin: daß der Angeklagte eines verſuchten ſchweren 
Diebſtahls im 
und dafür mit 9 Monaten Gefängniß, einjährigem 
Ebrenrechte und 

2) Kam zur 
Kanzlei 


mit 6 


gen Urkundenfälſchung. 
raler. — In der Wechſelprozeßſache des 
Generalkommiſſionsbeamten Anton 


= 


er Angeklagte bekannte ſich ſchuldig und 

den d em v. R. Geld zu ent⸗ 
en Diebſtabl in der von der Anklage behaupteten Weile 

ollendung deſſelben nur dur 


erhaftung 
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si 


fönigl. Staatsanwaltſchaft, als auch von der 
Rechtsanwalt Dodhorn führte, wurde durch 
für feſtgeſtellt erachtet; die Vertheidigung 


ie 
‘ 


welche Herr 
Der Gerichtshof ſchloß ſich der Anſicht der 2 idi 
das Urtel obne Auziehung der Seit Ge a 


und Zuſaßſtrafen, die Vertheidigung ibn nur 
Der Gerichtshof erkannte nach 


zn n 
x R f a ua 
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Rückfall und einer wiſſentlich falſchen Anſchuldigung ſchuldig 

liß, ( Verluſt der bürgerlichen 2 
Stellung unter polizeiliche Aufſicht auf 1 Jabr zu beſtrafen. 2 
Verhandlung die Anklage wider den General⸗Kommiſſions⸗ 7 


„Diätar Anton Blüm ke von bier, 37 Jahr alt, evangeliſch, aus 
dem Militärdienſt als Invalide und civilverſorgungsberechtigt entlaſſen, we⸗ 


Seine Vertbeidigung führte Herr Rechtsanwalt . 
Gaſtwirths Haniſch wider die Ei 
Blumtke und Badzinski wurden die bei⸗ Er 


den Verklagten durch den Kontumacialbeſcheid des bieſigen Kreisgerichts vom 


31. März 1864 rechtskräftig verurteilt, 
ſen aus einem von Blümke acceptirten 
Vermeidung der Wechſelexekution zu zahlen. 
der Mobiliarexekution gegen beide Verklagte, beantragte Kläger Haniſch 
p. Blümke während der i N 
derholten Malen die 
13. Juni 1864 
entlaſſen und 


an den Kläger 70 Thaler und Zin⸗ 
Wechſel vom 9. September 1863 zur 
Nach fruchtloſer Vollſtreckung 
gen \ 1a) gegen 

eit vom April 1864 bis Juli 1865 zu vielfach wie⸗ 
Perſonalexekution. Folge deſſen wurde Bl. auch am A 
per Perſonalbaft gebracht, am folgenden Tage indeſſen wieder * 
eitdem kam es nicht wieder zur Verhaftung des Bl., weil H. 0 


demſelben anſcheinend in Folge geleiſteter Abſchlagszablungen nach Ausweis 


mehrfach eine 


der in den Wechſelprozeßakten befindlichen Beſcheinigungen i 
Zablungsfrift bewilligt batte. Im Juli 1865 belief ſich die Schuld des Ver⸗ 3 
klagten noch auf 29 Thaler. In Folge erneuerten Antrages des Klägers 9 
wurde am 5. Auguſt v. J. die Vollſtreckung der Perſonglexekution gegen Bl. N 
abermals verfügt. Bl. überreichte nun dem Exekutor Obſt, nachdem dieſer ; 
ibn mebrfach vergeblich gelucht hatte, im Oktober pr. um die Exekution von " 

a 


ſich abzuwenden, ein J. Haniſch unterſchriebenes Schriftſtück vom 22. Okto⸗ 


ber 1865, Inhalts deſſen 
Oktober 1865 gewährt wurde. 
Die Anklage behauptet nun, daß der 


dem Verklagten eine Zablungsfriſt bis zum 27. 
Obſt ſtand deshalb von der Exekution ab. ö 
Angeklagte dies Schriftſtück ohne Wiſſen i 


und Willen des p. Haniſch ges und unterſchrieben habe, um ſich dadurch einen j 


rechtswidrigen Vorthei: zu verſchaffen. Der 
für ſchuldig, er beftzeitet zwar nicht den in 
in der Abſicht, ſich eine Zahlun 
jelbit ger und mit dem Namen Z. 
jedoch, dazu von p. Haniſch 
vorber geſagt babe: „daß, e 
er ſelbſt um Laufereien zu vermeiden, 
Namen ſchreiben könne.“ b 
für die Prolongation einen 

noch bei H. Def 


Angeklagte bekannte ſich nicht 
it den in Rede ſtebenden Dilationsſchein 4 
sfriſt bis zum 27. Oktober pr. zu verſchaffenr. 
Haniſch unterſchrieben zu haben, behauptet 
ſelbſt ermächtigt geweſen zu fein, welcher ibm 
wenn es ſich nur um aui Tage Dilation handle, ; 
einen ſolchen Schein in feinem, des H., 4 
r Ba e auch noch der Ehefrau des p. Haniſch 5 
Wechſel Über 4 Thlr. ausstellen müſſen, der ſich 8 


nde. Am 1. November pr. habe er dann auch wiederum eine 


Abſchlagszahlung auf den Wechſel und ſpäter noch mehrere geleiſtet, ſo daß 


er jetzt dem H. nur no 


ch 15 Thlr. ſchulde. Letzteres beftätigte der dem⸗ 


nächſt vernommene Zeuge Hanſſch, beſtritt aber, daß er dem Angeklagten 


den Auftrag zum Schreiben 
eben und behauptet, keine Ker 
einer Ebefrau für das angebliche 
ausgeſtellt, und daß er, 
ekutor Obſt als ö 
klagten auf Antrag der Verteidigung verleſen worden war, plaidirte die 

nigliche Stagtsanwaltſchaft für „Schuldig und Annabme mildernder Um: 
ftände“, die Vertheidigung aber für deichſcwulbi 
Die Geſchwornen erachteten den Angeklagten 
der Gerichtsbof denſelben demnächſt frei. a 
Wladiclans Micalski aus dud derbolten Verbrech Be 
adislaus Michalski aus Ludom wegen wiederholten Verbrechens gegen E 
Sittlichkeit zur Verhandlung an. i d 1 = 
Der Angeklagte wurde 
ſprochen und eines mit mehr als 7 Stimmen erfolgten Spruch der Ge 
renen ſchuldig befunden und deshalb von dem Gerichts bof mit einer 
bausſtrafe von 2 Jahr und 6 Monaten beſtraft. 
723 
netenwahl bat ſich die Yaubeit einzelner deuticher Gutsbeſiter berausgeſtellt. ö 
So ſind zwei deutſche Gutsbeſitzer aus 
Wahl erichienen, 
triotiſcher ſein, wenn ſolche 
daß ſie durch ihre Lauheit das \ = 
wäblern für künftige Fälle eine Lehre jein. — Nach der nunmehr ftattgfum 
E 


der 


der ſich mit durchziebenden 
unterhielt und einigen Ab 
reichte und einen Gruß an 
fabren begriffen war. 2 nglückl 
Wagen undles wurden ihm beide Beine und Arme zerichmettei 
Weiſe verunglückte geſtern Abend ein 
der ſich unvorſichtig beim 


5 
n unſrer G. i a 9 | 3 
nach Ausſage einiger Landwirthe ein zufriedenſtellendes. Die Roggenernte 
wird a Laufe der Woche beginnen. 

i 
durchflog beute gegen \ 
dem neuen, eutſcheidenden Sieg unſerer Waffen in den böhmiſchen Ge 
die hieſige Stadt. Die Nac 
das Ausſtecken ſchwarz⸗weißer Fahnen von dem Tburme des Natbbau 
der Höhe des großen ebäudes. 1 
kate an allen Straßenecken amtlich die Siegesbotſchaft der bocherfreuten Ein⸗ 
wohnerſchaft. Maſſenbaft ſtrömte die letztere nach dem 
womöglich einige nahere 1 
vernehmen. Die aus dem Süden im Laufe des Nachmittags 
gekommenen 


denen Abſtimmung der zum Provinzialverbande gebörenden Vorſchußvereine 


fällt der Verbandstag in . 
ilungen des Anwalts Ende Auguft oder Anfang 


ten wurden förmlich umlagert; denn Jeder win 
lichteit, den Verlauf 
Verwundeten und ſelbſtverſtändlich auch 
gemachten Gefangenen und Kriegsbeute. 
geduldige Theilnabme des großen. 
feine Neugierde auf ein vernünftiges Maaß 
liche läßt ſich trog Eifenbabn und 
iſt wahrlich viel, wenn eine Na 
af alle Cen 5 die kleineren 
aſt alle Häuſer 18! * 
ten nun aber wobl die öſtreichiſchen Kriegsgefangenen durchzucken, die mit 
einem angekündigten ; 
ae | 
tſchaft reltit i 
ee die verdiente Demütbigung gefunden, fo ift dies bei dem zuſammenn 
brechenden ha 
e ein 
rmee de N 
in Trümmer auflöfte. Nur eine Seite, die in Oeſtreich den Hort gewiſſer 


Inſtitutionen erblickt, iſt tief ergrimmt und vermag die innere Aufregung 

nicht zu unterdrücken; wenigstens 8 j 

beit durch verbiſſene, ſtachliche Bemerkungen und hingeworfene. 

Luft zu machen. — Zwei Unglücksfälle, die bier in jüngſter 

— ich zur Warnung für das größere Publikum bier regiſtriren 
orgeſtern verunglückte ein Reiſener 


des Dilationsſcheines vom 22. Oktober 1865 ger 
Kenntniß davon zu haben, daß der Angeklagte 
Prolongiren einen Wechſel über 4 Thlr. 

ſolchen nicht beſitze. Nachdem auch noch 
und ein Führungsatteſt des — 


euge, einen 
euge vernommen 


„event. uuldernde Umſtände⸗ E 
ür nichtſchuldig und ſprach 


Sache ſtand heute die Anklage wider den ehemaligen Lebrer 


Die Oeffentlichkeit war ausgeſchloſſen. 2 
wegen eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit ac = 


ojanowo, 4. Juli. Bei derin Liſſa ſtattgefundenen Abgeord⸗ 
\ N dem Kroͤbner Kreiſe gar nicht zur 
ebenſo ein Rawiczer Wablmann. Es würde jedenfalls b. 
Männer die Wahl von Hauſe aus ablehnten, - 
Wablreſultat ſtören. Dies ſollte auch den Ur⸗ 


dieſem Jahre aus. Ein Vereinstag ſoll nach den 
September Ntattfinben 


Gegend iſt die Heu- und Rapsernte vorüber, das Ergebnis 


iſſa, den 4. Juli. (Tagesereigniſſe) Wie ein Lauffeuer . 
Mittag die telegraphiſch bierber gelangte Nachricht von 55 
Du 
es un 

1 


Bahnbofgebäudes. Gleichzeitig verkündeten große 


Nachricht fand alsbald auch ibre Beſtätigun 


Babnbofe, um dort 


Details Über die gelieferte Entſcheidungsſchlacht u 3 
um an an⸗ > 

n saleitenden Eiſenbahnbeam⸗ 
siehe stuft über die Derte 

der Schlacht und die genenfeitigen Verluſte an Todten, 

i über die Höbe der preußiicherfeitd 

So gerechtfertigt wir ſonſt die un! 
Publikums finden, io ſollte es denn doch 
beſchranken; denn das Unmög. 
Telegrapben nicht möglich machen und es 
2 
7 


Züge und namentlich 


chricht dieſer Art innerbalb einer ſo kurzen 
Propinzialſtädte getragen wird. Abends waren 
der Städt aufs Glänzendſte erleuchtet. Welche Gefuble moch. 
Extratrain in der zwölften Nachtitunde den bieſigen 
und denſelben in allen ſeinen Theilen ob der neuen Sie - 
erleuchtet erblickten! Hat je Dunkel und Selbſtüberſchu . 


u er Fall, denn kaum dürfte uns die 
Beiſpiel aufzuweiſen haben gleich dem einen, wie die ſtolzeſte 
8 älteften chriſtlichen Staates in ſo fabelbaft kurzem Zeitraume ch 


bsburgiſchen Kaiſerſtaate der 


Gelegenbeit, ihrer Erregt e 
Redensarten 
Zeit vorgefallen. 
an Baal 
Bürger auf dem dortigen Dahn = 
Militärs über feinen beim Heere ftehenden Cohn 2 
fabrenden noch die Hand in den Waggon Auel 
feinen Sobn auftrug, als der Zu im Ab⸗ 
Der Unglückliche gerietb zwiſchen den 


ſucht ſie bei jeder 


m 
erron un 
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Nachtwächter des hie 
Rangiren der Wagen zu einem G 


N 0 
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(eife befand. Derſelbe wurde von der Maſchine erfaßt und fand furchtbar thätigt ſich anderweitig ſehr lebhaft, indem von allen Seiten dem hieſigen 89 953. 57,060 61 118 89 213 23 310 64 65 74 434 39 40 46 61 
e ſeinen Tod. — Nach länger, als andertbalbjäbriger Un.] Vereine zur Uinterſtützung unſerer verwundeten und kranken Brüder ım 511 47 63593 821 31 32 73 923 46. 58,031 207 14 410 76 509 
terbrechung iſt endlich die Stelle eines Geſanglehrers am bieftgen Gymna- Heere reichliche Spenden zufließen, 609 67 96 726 47 76 96 99 876 77 80 927 74, 59,063 (40) 111 
fium, der zugleich mebrere andere techniſche und Real-Lehrfächer in den un | Die neu gegründete Simultan⸗Knabenſchule unſerer Stadt ger | 332 44 426 88 500 2 615 (40) 35 49 724 31 73 88 891 919 
terſten Klaſſen der Anſtalt vertritt, wieder beſetzt worden. Mit demſelben winnt immer mehr an Ausdehnung und an Vertrauen unter dem Publikum. 60,028 59 95 109 203 3997 301 23 29 (30) 421 91 651 53 794. 
wurde vorgeſtern gleichzeitig ein zweiter neuer Lehrer für das philologiſche] Ihre drei Klaſſen find vollſtändig beſetzt und die Gründung einer Vorbe⸗ | 61,006 (30) 40 67 87 101 (30) 233 36 37 68 (30) 94 372 435 562 
Lehrfach in den untern und mittlern Gymnaſialklaſſen eingeführt. Durch re tnngsſchule ſteht in naher Ausſicht. Mit Freuden haben die hieſigen Ber 86 641 62 702 49 70 75 803 (30) 22 59 940 (30) 79 (70). 62,002 
dieſe Vervollſtändigung der Lehrkräfte an der Anſtalt iſt es nun endlich mög. wohner die Abficht des Dirigenten pepräßt, auch während der Sommerferien, | (80) 37 46 47 57 112 78 229 31 74 327 66 408 21 26 64 522 48 
lich geworden, die ſeit zwei Jahren überfüllte Quarta in zwei parallele Cötus | welche Freitag, den 6. Juli ihren Anfang nehmen, einen beſonderen Ferien⸗] 96, 612 22 59 708 (30) 45 925 76, 63,275, 342 91 5.0 84 650 
zu tbeilen, was für das Gedeihen und die Fortſchritte der Jugend nur von] Unterricht ins Leben zu rufen. Wie wir hören, haben von den 60 einheimi⸗725 809 27 28 (40) 87 974 (70), 64,613 73 80 (70) 109 22 36 
erwünſchten Folgen fein kann. 5 ſchen Schülern bereits gegen 50 ihre Theilnahme zugeſagt. Wenn trotzdem 297.98 329 67 401 (30 20 66 80 90 634 69 740 54 96 889 945 

Obrzycko, 3. Juli. [Sammlung.] Das hierorts zur Unter⸗ die hierarchiſche Partei dem neuen Juftitut gegenüber immer noch im Schmoll- | 59 75, 65,046 97 126 4ʃ (80) 47 86 203 18 70 306 18 82 40) 
ſtüczung Verwundeter gebildete Komike bat am Bettage jeine Thätigkeit mit | winkel fügt, To boffen wir doch mit Zuverſicht, daß auch fie an der bieſigen 426 86 564 601 44 64 84 704 600 16 19, 810 55 (30) 909 34 (50) 
Eifer begonnen, und geſtern Abend ſind an das Provinzial⸗Komite nach] Anſtalt bald lernen wird, daß Simultanſchulen den religiöſen Frieden nicht | 52 70. 66,089 108 68 209 319 42334 510 81 67 629 825 36 50 75. 
Posen bereits als erſte Sendung 44 Thlr. und eine Quantität Charpie beſör⸗ untergraben, ſondern vielmehr auf die natürlichſte und nachdrücklichſte Weiſe | 67,063 92 176,85 89 216 25 94 333 42 (60) 89. 406 36 78 629 
dert worden. In den Schulen find bereits vor der amtlichen Aufforderung | befördern und befeſtigen. 909 61 72 80 83. 68,046 58 135 87 91 292 396 (30) 410 572 
Sammlungen veranſtaltet, und es gewährt eine wahrhafte Freude zu ſehen, — —— —— Eä——  — — — — 621 58 62 (30) 82 778 (60) 87 813 54 930, 69,196 209 10 33 64 
wie opferwillig die en Augeuflet dent den Altar des ne dar Gewinn⸗Liſte 901 38 0. 60 78 78 610 51 WO) 80 93. 716 40 824 65 

i ‚ und wie fie genblick benutzen, um einen Flauſch Charpie 1 . % J 
. unſere Jungfrauen wollen nicht zurückbleiben, und fam- der I. Alaſſe 134. königl. preuß. Alaſſen-Lotterit. 70,062 68 90 152 66 98 263 397 413 27 32 56 67 516 79 96 
meln Erfriſchungen zur Abſendung an unſere braven Truppen. (Nur die Gewinne über 20 Thlr. find den betreffenden Nummern 69264 766 73 (40) 824 53 73 919 26 76. 71,182 229 (30) 330 

i * Sandberg, 5. Juli. Geſtern Abend 8 Uhr verkündete uns ein \ in Parentheſe beigefügt.) 45 51 64 76 503 45 50 68 (30) 628 (50) 724 42 63 84 (30) 86 88 
Plakat an dem bieſigen Magiſtrats- und Poſtgebäude den von unſeren braven Bei der beute beendeten Ziehung find folgende Nummern gezogen | 392 95 908. 72,007 41 88 295,374. 438 43 88 545 (30) 79 (40) 
Truppen errungenen großen Sieg. Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich das | worden: 99. 683 (40) 728 906 91. 73,146 53 268 311 51 66 406 34 99 
Gerücht in der Stadt und wurde diefe freudige Nachricht von einem Jeden 2855 98 2ꝗ4 (30 22 64 320 93 418 24 588 600 15 (80) | 537 65 601 712 19 56 84 856 (80) 74 94 902 (30). 74,036 (30) 
mit endloſem Jubel begrüßt. Aus einigen Häuſern wehten ſogleich die preu⸗ 43 738 71 86 87 828 36 9 (30). 1042 87 273 86 415 50 (30) 142 250 62 330 476 537 54 653 865 967 91. 75,043 54 110 
ßiſchen Flaggen und legte die ganze Stadt, durch Illumination ein Feierkleid 505 39 55 601 28 35 56 91 789 830 76 980. 2035 (70) 68 (40) 31 ‚0 (30) 64 89 228 45 (70) 89 393 (30) 418 528 45 71 82 617 
an. Bis in die ſpäte Nacht hörte das Schießen und Hurrarufen nicht auf und | 69 (40) 124 92 205 24 43 369 78 99 403 45 82 89 536 92 674 | 766 99 814 92 917 92, 76,003 48 178 84 261 83 468 98 (30) 503 
man ſah allenthalben nur beitere Menſchen die ſonſt wenig belebten Straßen | 99 744 854 89 (70) 99 959 85. 3000 50 72 87 94 258 64 405 45 | (80) 604 21 714 37 862 951 52. 77,040 51 54 146 48 200 46 
durchziehen. : 592 655 60 (5000) 710 33 67 807 (30) 73 911 67 76. 4162 68 | 48 66 304 19 57 (50) 61 457 86 500 36 603 45 (30) 97 705 6 31 

r Wollſtein, 4. Juli. [ Hopfen; Feuer.] Es mögen in unferen | (80) 208 307 (30) 77 425 39 45 554 95 „621 85 91 (40) 744 55 36 81 858 86 962 (30). 78,002 10 13 19 (30) 65 87 171 91 202 

opfendiſtrikten noch ca 3000 Cinr. Hopfen vorjäbriger Ernte, theils bei | 75 (40) 94 851 73 83 944 89. 5064 67 70 84 85 183 85 202 5 | 301.36 499 510 635 738 42 62 95 99 848 (40) 60 91 987 97. 
Beer theils bei Händlern auf Lager fein, nach denen bei der jetzigen] (4%) 318 449 509 52 89 618 36 63 716 34 36 868 908 69 (50) | 79,047 99 187 213 20 27 63 81 338 68 448 (30) 44 (100) 82 (30) 
kriegeriſchen Zeit, wo wir namentlich von Böhmen und Baiern ganz abge⸗ | 36 87 97. 6044 104 43 59 76 402 18 39 89 517 51 97 724 48 72. 520 (40) 59 616 43 48 57 707 73 861 97. ; 
ſchnitteu find, nur außerſt ſelten Nachfrage iſt. In voriger Woche wurden | 7005 9 56 59 106 46 327 33 43 52 (30) 64 74 404 36 (40) 49 66 80,173 220 34 39 405 52 528 39 638 (40) 727 29 52 73 80 
einige Parthien, die theils für inländische Brauer, und tbeils zum Sport 95529 619 44 47 82 706 89 840 45 64 922 41 (40) 42 53. 847 57 64 98 (60) 917 31 60. 84,039 105 53 223 81 327 36 431 
nach England beſtimmt find, zu je nach Qualität mit 20—25 Tblr. pr. Etnr. 8035 144 244 49 (40) 51 (40) 82 317 (30) 90 95 410 23 521 615 | 49 69 604 27 734 58 849 55 74 921 90. 82,025 37 46 91 95 126 
gekauft. — Am vergangenen Sonntag in der Abendſtunde entlud ſich über | 46 73 91 93 (60) 773 837 89 908 86. 9013 (30) 69 79 91 110 83 | 27 28 36 (80) 74 (50) 81 95 289 302 14 25 63 81 414 31 40) 89 
Kirchplatz Borun ein ziemlich heftiges Gewitter, wobei der Blitz zündete und | 216 24 43 44 92 334 64 96 407 29 88 545 48 (50) 97 630 36 [531 658 68 723 39 (30) 848 49 58 970 (40) 91 97. 83,095 103 
einen Stall und eine Scheune einäſcherte. 713 73 75 901 7 28 80. 206 (30) 67 92 397 12 413 23 520 58 722 51 55 86 899 913. 

r. Wollſtein, 5. Juli. (Patriotiſches.] Die Depeſche der königl. 10,172 250 70 77 88 307 20 69 482 513 (30) 22 85 641 842 84,001 32 145 200 1 43 44 65 60) 321 52 71 84 484 618 30 767 
Telegraphendirektion zu Berlin, welche die freudige Mittheilung ‚über den | 75 (30). 11,047 (30) 52 55 (40) 97 121 22 270 327 (40) 59 92 409 | 70 „913 41 95. 85,009 24 58 65 159 204 21 34 33 (3000) 408 43 (30 

lorreichen Sieg unſerer braven Truppen am 3. d. M. enthielt, erhielten wir | 51 (3000) „64 514 47 614 34 78 717 806 3586 968 91. 12,047 (80) | 45 72 521 52 62 642 77 710 916 26 55 85. 86,096 119 48 58 (30 
In, trotzdem wir noch keinen Telegraphen haben, geſtern Nachmittag 5½ | 106 92 259 310 39 43 484 (80) 561 81 82 632 715 849 (30) 71 | 315 41 406 24 64 512 64 (20) 70 88 621 22 728 44 842 90% 2 

br. Der Poſthalter Herr Rotbe zu Frauſtadt hatte nämlich die Freundlich- 941 89. 13,087 112 53 232 50 81 339 453 501 614 (80) 346 | 42. 87,020 65 (30) 79 90 (40) 99 216 39 57 99 303 5 16 41 56 65 
keit, gleich beim Eintreffen der Depeſche in Frauſtadt mehrere Separal⸗ 914 99 (40). 14,023 44 65 102 62 87 214 92 370 462 68 522 33 86 91 400 (30) 32 43 68 500 30 38 611 14 36 724 (60) 68 87 832 
abdrücke derſelben zu veranlaſſen und dieſelbe ſofort per Eftaffette nach Alt- 99 654 67 (30) 714 (30) 35 47 94 846 933 64 (60) 91. 15.017 (70) | 36 (30) 66 74 (30) 80 (30) 98 905 14 41. 88,024 133 65 221 (40 
fofter (Poststation zwiſchen Frauſtadt und hier) und der Poſthalter Herr 39 83 183 88 200 10 65 327 405 7 32 84 92 525 36 41 640 9348 6 05 77 313 (30) 19 (50) 62 435 91 (300 525 44 St 647 73 750 
Maslol zu Altkloſter bat dieſelbe ſofort per Eitaffette weiter nach bier beför⸗ 722 72 81 (30) 804 920 49 74. 16,002 81 205 22 38 90 307 57 | 82 88 91 833 909 20 26 (30) 87. 89.006 77 121 33 42 322 (40) 
dert. Der Inhalt der Depeſche verbreitete ſich wie ein Lauffeuer durch die | 92 98 407 36 589 635 88 727 67 83 (60) 84 801 906 10 58, | 38 47 (50) 80 415 (30) 55 84 541 (50) 94 621 979 99 30). 

Stadt und verurſachte die freudigſte Aufregung. Nach kaum 10 Minuten | 17,159 73 81 213 25 25 63 328 33 80 401 5 56 73 509 45 46 669 90,022 67 70 71 113 200 13 (50) 350 73 83 508 39 66 84 97 
wehten bereits auf dem Rathhauſe, auf dem Landrathsamte und auf mebre | 76 82 83 707 39 59 831 33 39 49 60 966 81. 18,078 124 (30) 42 | 667 717 813 42 51 990. 91,073 76 144 80 (30) 259 304 46 66 
ren Brivathäufern ſchwarz weiße Fahnen und Abende war unſere Stadt wie | 62 73 85 245 476 (00 566 639 (40) 75 728 (50) 36 58 835 50 | 482 553 36 90 647 764 845 (80) St 976 94. 92,162 94 320 77 
aſt noch nie glänzend erleuchtet. Der Jubel in den Straßen dauerte bis | 958 79. 19,021 63 98 120 213 64 98 338 67 419 24 528 31 (80) | 34 91 484 86 507 82 625 42 61 721 55 811 53 49 (30) 81 996 

itternacht. Die Turner veranſtalteten unter Muſikbegleitung (die preu: | 49 82 86 606 41 (50) 71 700 7 26 59 817 39 83 99 911 (30) 30. | 93,002 4 11 154 85 (30) 241 (30) 58 311 15 (30) 20 415 23 52 
ßiſchen Hymnen wurden geſpielt) einen Fackelzug, der ſich ſehr gut ausnahm. 20,129 47 285 326 (30) 32 66 73 91 404 57 95 577 (80) 628 | 722 33 (30) 845 931, 94,169 21343 55 30) 67 323 33 52 70 (80) 

Bromberg, 4. Juli. [Cholera; Steuerbewilligung; | (30) 93 759 (30) 860 901. 21,049 61 67 71 130 71 247 49 58 | 448 548 59 606 30 33 6: 728 32 44 801 965. 
zum Seiege.] Seit einiger Zeit find bier Cholerafälle vorgekommen und 89 91 (40) 93 334 46 79 470 (30) 575 736 48 55 67 866 938 68. | .üͤüũk̃ 
zwar 2 bis 3 in einem Hauſe am Wollmarkte, wozu die ſch echte Lage dieſes 22,011 15 162 223 46 (30) 69 312 15 425 664 830 76 90 91 Die „Kreuzzeitung“ enthält in Nr. 150 Folgendes: 
Hauſes an einem Brabearm, wohin ſehr viel Abfluß, namentlich auch von einer | 904 87. 23,006 45 (30) 103 98 210 46 (30) 323 78 422 85 513 82 33 19 155 Apes: 
dort befindlichen Schlächterei gebt und die en ſezliche Hitze in voriger Woche 51 87 "651 80 (0 88 716 42 49 80 862 961 77. 24,083 99 102 Wir haben ſebr gern die Aufrufe, Bitten ıc. koſtenfrei abgedruckt, 
das Ihrige hauptſächlich mögen beigetragen haben. Uebrigens hat man von | 77 90 265 341 87 . 412 31 (30) 503 5 „48 64 72 606 30 32 732 welche aus Anlaß des jetzigen Kriegsſtandes von den verſchiedenen Ver ; 
einem weiteren Umſichgreifen der Seuche bis jetzt nichts gehort: was daruber | 55 952 (80) 75 25,050 (50) 107 28 246 78 375 (80 453 56 57 einen ꝛc. ausgegangen find. Aber auch die oft überaus langen Verzeichniſſe 
erzäblt wird, find Fabeln. Der Vorſicht halber ift aber Seitens des hieſigen] 82 650 77 (50) 735. 89 803 66 930 47 (300 26,009 15 41 54 (30) der eingegangenen Gaben, bez. die Quittungen noch unentgeldlich aufzu⸗ 
Gerichts die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode für die Kreiſe Brom | 64 (30) 87 159 73 227 41 57 307 21 400 16 545 70 85 (0 83 nehmen, find wir — zumal bei der jegigen Raumbedrängniß — völlig außer 

berg, Inowraclaw und Schubin, welche am 9. d. Mts. bier beginnen ſollte, 629 68 97 703 53 90 827 76 (70) 87 (40) 900 6 16 22 70. 27,050 | Stande und wollen das hiermit im Voraus erklärt baben. 
doch auögejegt worden. Auch wurden heute Seitens der Polizei die Klogken (30) 53 96 161 66 229 39 458 95 (30) 548 49 51 72 89 647 80 , Die Redaktion. 
verſchiedener ſtädtiſcher Grundſtücke beſichtigt, namentlich um feſtzuſtellen, 702 (30) 66 95 (30) 816 34 (30) 39 907 57 59 78. 28,059 66 141 Wir ſehen uns genöthigt, nach gleichen Grundſätzen zu verfahren 
ob ſie ausgemauert find, JJ P /]% 76178 , aber im Intereſſe der Sache für dergleichen J ſert i 

In der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom Montage wu de die Aus- | 64. 29,053 (30) 66 132 (30) 212 (30) 13 29 61 80 307 (30) 38 67 werde 0 gleichen Inſertionen nur die 

[ereibung einer batbjährigen Kommunalsteuer für Kriegszwecke verlangt; | 75 416 81 86 583 89 600 744 77 860 901 89 (60). Selbſtloſten in Anſatz bringen. 
ie r We 8 Die 15 ale 91 RE a 895 1 80 Be 55 a Poſen, den 6. Juli 1866, 

„ blr., und war in Vierteljahrsraten, gab aber dabei auf Veranlaſ-⸗ | 31, 12 390 829 45 2 i i i “u 
f des an u die W 25 5 eine n Ei = tr 5 8 hy > ” 800 90 A Die Expedition der „Poſener Zeitung. 
ur Kriegszwecke im Geſetze nicht begründet ſei. Uebrigens glaubt man, daß 5e 36 721 41 9 . (40). 211 50 99 318 EZ 
ieje Steuererbebung nur für ein Vierteljahr erforderlich fein werde, da un- (0) 432 37 53 99 518 (50) 625 57 736 68 90 819, 34,014 41 Angelommene Fremde. 
ſere Truppen überall fo glänzende Fortschritte macten. | 7 , 45 223 24 407 55 512.75 623 24 (30) 719 25 (30) 51 74 (60) Vom 6 Juli. 

Geſtern Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr kam hier wieder ein Transport 87 92 886 914 17 (30) 54 84 89. . 35,009 56 (30) 62 86 105 71 BERWIG’S HOTEL DE ROME, Kaufmann Bandke aus Bromberg, Partiku⸗ 
Öftreichiicher Gefangener, im Ganzen 650 Mann, durch und ging nach Thorn. (30) 319 446 99 507 55 51 (30) 611 797 (30) 802 (du) 25 42 82 liere Frau v. Gorsta aus Podolien, Gutsbeſitzer Iffland aus Breslau, 
Die Gefangenen waren zum Theil ſchmachtige, unanſehnliche Leute und pra“ | 922 80, 3 606,32 96 10, 16 216 60 (30) 74 327 70 (30) 405 11 Fabrſkant Heurich aus Lebus. 
chen meiſtens deutſch Einzelne erzählten von der Tapferteit der Preußen, 12 568 97 655 71 24 27 901 47. 37,002 37 60 76 84 243 304 MILIUS HulksL DE UKESDE. Die Gutsbeſitzer Boldt aus Frankfurt a. M. 
obne indeß ibre Landsleute gering zu achten. Sie ſagten: „Wir können bal“ 84 401 9 38 48 660 98 809 97 983 92 38,064 (50) 78 94 154 und Boldt aus Natzlow, Lieutenant Rothe aus Hammer bei Tirſch · 
ter nichts machen vor den preußischen Züngnadelgewehren; die Offiziere (30) 271 77 321 64 74 Als (40) 21 86 (50) 79 84 95 537 41 764 tiegel, die Kauf eute Günther aus Rathenow und Löſſer aus Berlin, 
Ichreien ſich die Keblen aus, aber die deule fteben jet nicht mehr, und auch (40) 91 89 63. 59,019.27 123 210 12 22 (30 23 3183293 414 Nittmerfter Hundrich aus Berlin. 
der Benedel wird mit ſeinen Leuten davonlaufen, die Brennen ſchiesen zu 65 83 514 48 70 (30) 92 603 29 (100) 714 26 865, TILSNER’S Olk GARNI. Nittergutsbeſitzer Weſierski aus Modliſzewko, 
ſcharf! — Heute Nachmittags find bier wieder überall große preußiſche Fah⸗ 40,031 152 259 61. 365 402 513 22 94 628 67 709 47 805 Direktor Scheußner aus Polarzewo, die Kaufleute Nürnberg aus 
nen in Folge der nach der letzten Depeſche hier eing. gangenen Siegesnacheicht, 54. 41.082 „150 91 224 42 67 358 80 83 408 29 520 80 661 Yılla, Tietze aus Breslau und Kunze aus Berlin, Oekonom Träger 
wonach die Preußen über die Oeſtreicher bei Horitz einen glänzenden Sieg 743 83 440 67 69 53 908 88. 42,060 J 98 150 (80) 65 (40) 66 aus Hammer. 5 
errungen, ausgeſteckt. 1 4 > 208 (30) 75 (50) 342 54 56 90 433 563 85 633 703 34 (50) 41 | OEHMIG d HUTEL DE FRANCE Die Rittergutsbeſitzer v. Wendorff aus Przy⸗ 

Chodzieſen, 1. Juli. Geſtern in den fpäten Nachmittagsſtunden [805 53 909 11 20. 43,007 39 69 101 24 60 225 430 55 518 48 brodi, v. Sikorski aus Kroſtkowo und v. Kaniewski aus Kloni, Ren⸗ 
3 gan ſehr Schweres Gewitter, welches von wolkenbruchartigem Regen und 78 (30) 643 722 63 879 938 44,027 (60) 46 82 100 23 53 59 65 „tier , Cioromski aus Wyciazkowo. 

Schloßen begleitet war, von Sudoſt nach Nordweſt über unſere Stadt; das: | 218 (30) 32 39 44 60 340 466 TI 579 686 753 77 98. 45,009 | STERN S GEL DE L’'cUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Bninski aus 
ſelbe gat hier und in der Umgegend bedeutenden Schaden angerichtet. Die | 56 442 48 60 210 91 317 (30) 19 (40) 33 441 46 513 54 686 Czmachowo Graf Bninski aus Biezdrowo, Graf Poninski aus Male 
betroffenen Felder bieten einen traurigen Anblick; das Getreide, welches eine | 725 9 834 56 (70) 951, 46,043 45 1 95 106 35 224 36 80 306 gen, v Morawoki aus Kaliſch, v. Sielewiez aus Kofzanowo und 
recht geſegnete Ernte verſprach, iſt tbeilweiſe von dem Hagel zerſchlagen worden. 410 18 527 59 63 90 610 64 793 803 30 69 (30) 906 29 53 64 täfin Poningka aus Malezewo, Schafereidirektor v. Klepaczewski 

(Bromb. Stg.) 90 (30). 7006. 126 86 97 205 31 56 78 (40) 324 411 512 81 aus Lopiezyn, Partikulier Lehmann aus Berlin, Kaufmannn Schnei« 

? Trzemefzno, 4. Juli. Ich ſchreibe Ihnen unter dem Eindrucke | (40) 87 624 39 96 705 (40) 61 74 810 (30) 21 25 900 9 46. 48,021 der aus Breslau. 9 
der berrlichen Siege snachricht, welche auch unſerem Orte vor wenigen | 98 (00 131 241 333 39 (40 78 430 39 519, 600 83 99 715 16 | BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Potocki aus Tulce, Graf Boninsti und 
Stunden auf officiellem Wege zugegangen iſt. Bald nach dem Eintre ten [18 35 870 (30) 73 882 83. 49,064 (40) 93 138 47 58 231 43 47 Graf Stecki aus Wreſchen, Graf Skorzewski aus Ludoſtron, Za ; 
derſelben zeigte ſich auf den Straßen eine lebhafte Bewegung. Deutſche und | 328 (30) 400 517 19 48 85 621 57 18 756 853 58 77_ 911 93. krzewski aus Oſiek und Bakrzewski aus Kleſzezewo, Feldkaplan 
Polen umſtanden die Plakate, welche von dem hieſigen Buchhändler Olaw⸗ 50,063 (50) 68 163 (40) 212 54 306 13 21 25 450 (40) 636 Jäckel aus Steinau. 5 
Stu unentgeltlich in beiden Landessprachen gedruckt und ſofort an die Ecken 43 90 816 34 74 (30) 907 38 58. 51,084 121 383 472 524 60 | HOTEL DE PARIS, Die Gutsbeſitzer Budzynski aus Kleryk, Lichtwald aus 
gebeftet worden waren. Groß war die Freude über den neuen entſcheidenden 645 53 66 712 38 46 85 841 912 66 67. 52,083 51 194 244 54 Bednary, Vorwerksbeſi zer Hundt aus Osna. 

Sieg und allgemen die Bewunderung fi unſere beldenmüthige Armee. | 305 14 19 37 524 619 703 902 (30) 11 32 93 53,016 49 (40) 86 | SoaWaRAER ADLER. Gutsbeſiter v. Kaniewski aus Lubowieczki, Rentier 
Welche Geſinnung aber an dem heutigen Tage in unſerer Stadt zur Gel- 405 41 64 „271368 (30) 431 34 592 754 809 51 902 33 35 64 v. Wodpol aus Rogalin, Rittergutsbeſizer v. Kunowski aus Wiewor⸗ 
tung kommen ſollte, das zeigte ſich ſehr deutlich an den ſchwarz weißen Fah⸗ 54,024 58 247 73 77 884 55 93 437 572 676 747 (30) 66 825 czyn, Akademiker Niemczewski aus Berlin, Frau v. Neſewska aus 
nen, die ſehr bald an öffentlichen und Privatgebäuden ausgeſteckt wurden. 57 905 10 28. 55,062 98 104 212 46 63 68 441 93 96 559 73 Sobieſieezno. 
Möge dieſer Geiſt hier auch in der Folge der berrſchende bleiben! Er be⸗ | 613 30 68 721 64, 56,018 83 118 (30) 52 366 89 472 699 816 DREI LILIEN. Schiedsmann Paluſzkiewiez aus Pogorzelice. 
J le und Pörſen⸗Nachri 
nſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 

In dem Konkurſe über das Vermögen berfbat eine Abschrift derſelben und ihrer Anlagenſwerden die Juſtizräthe Gierſch, v. Gizheki Von den perſönlichen Schulden ſind jedoch bis zum Prüfungstermine nur angemeldet 
Handlung L. Heimann Söhne zu Bor enſ beizufügen. Ne und die Rechtsanwälte Guttmaun und Meh 2529 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf., dagegen bat ein Hypothekengläubiger mit 600 Thlrn. ſich auch bei 
it zur Anmeldung der Forderungen der on: Jeder Ölänbiger, welcher nicht in unſermſring zu Sachwaltern vorgeſchlagen. der Mobiliarmaſſe gemeldet. 
kursglaubiger noch eine zweite Friſt bis zum] Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der Poſen, den 23. Juni 1866. Der Kridar bat nun außer der Bezablung der Koſten des Konkurſes und der bevor⸗ 
1. Angaſt e, einſchließlich feſtgeſezt worden. Anmeldung feiner Forderung einen am hie⸗ Königliches Kreisgericht. ſechtigten Forderungen von 28 Thlen. 20 Sgr. 10 Bf. jedem der übrigen dem Aktorde beitre⸗ 

Die Glaubiger, welche ibre Anſprüche nochſſigen Orte wohnbaften oder zur Praxis bei uns Peil ie Givilfa tenden oder unter denſelben fallenden Gläubiger 25 Prozent angeboten und baben fich der 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, [berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ Abtheilung für chen. Kaufmann Marcus Grünberg zu Wreſchen und Iſaae Grünberg zu Strzalkowo, 
dleſelben, fie mögen bereits rechtshängig ſeinſſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni⸗ Der Kommiſſar des Koukurſes. Letzterer Namens der Handlung Levi Grünberg ſelbſtſchuldneriſch für die fofortige Zab⸗ 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorxechtſgen, welchen es bier an Bekanntſchaft ſeblt, l Gaebler. lung dieſer Beträge gleich nach erfolgter Beſtättigung des Akkords verbürgt. 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Sigismund Stein zu Wre⸗ Zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über dieſen Akkord iſt Termin 
oder zu Protokoll anzumelden. ſchen bat der Kridar die Einleitung des Altordperfahreus beantragt. Nach dem Inpentar auf den 19. Juli d 8 Vormittags 11 Uhr 

Der Termin zur Prufung aller in der eitfund der vom Verwalter aufgeſtellten Bilanz geſtaltet ſich das vom Kridar eidlich manifeſtirte ! N A Nr. 1. bierſelb 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Vermögen dadin: N vor dem unterzeichneten Kommiſſarins im Sitzungszimmer Nr. 1. bierfelbft anberaumt wor ⸗ 
Forderungen iſt 1, Wisch Aktiva. f = ten d . ar 1 17 Den DE NR enntuiß se 1 alle 3 

7 Waaren, ſili öbe EEE r. 28 ; g.jgeltellten Forderungen der Konkursgläubiger, fo wei weder ein Vorrecht no 
auf den 11. Auguſt d. 3. 3 ee e a a 11 u 10 2 ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
Vormittags 11 uhr 3) Werth des Hausgrundſtücks Wreſchen Nr. 1655. 3500 — + — ſwird, zur Theilnahme an der Veſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 
un un lat Sereiögerichtöcath Baebler Summa "4981 Thlr. 10 Sor. 1 Wreſchen, den 18. Juni 1866, 
im rminszimmer anberaumt, und werden 5 e - 4 "ey fi ’ ‚ 
um Ericheinen in dieſem Termin die ſümmt' p. ſönliche Schulde a 1 10 Pf Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 
5 92 Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 5 pothetenſch re ee nei Der Kommiſſarius des Konkurſes. 
derungen innerhalb einer der Friſten angemel Vd en ru 128 2 90 uw gez. Moellenhoff. 
det haben. Su mmm 24 1 gg 
er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, Mithin Unterbilanz 2661 Tölt. 21 Sor. 5 N. (Beilage.) 


155. Freitag, 


Nr. 117. 275. 360. 437, 459. 482, 541. 578. 721. 739. 762 768. 790. 886. 889. 
943, 1100. 1144. 1431. 1436. 1722. 1731. 1775. 1829, 2067. 
2657. 2660. 2705. 2726. 


2349. 2478. 2581. 2610. 


Stargard Poſener 
Eiſenbahn. 


. beute nach Vorſchrift des Nachtrages zum Statute der Stargard Pose kauft werden. 
Eiſenbabn-Geſellſchaft ſtattgefundenen Auslooſung der für das Jobr 1866 zu amortiſtrenden Das Kommando der Erſatz-Abtheil. 


2117. 2248. 2278. 2290. 
f 2788. 2795. 2849. 2889. 2968. 3004. . 7 07 ok! 5 
3041. 3185. 3186, 8206 3211. 3285. 3345, 3359. 3595. 3836. 3869. 3948. 4006. 4012. Königliches Kreisgericht zu Schrimm. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 6. Jul 1866. 


Bekan Em auffallend kleines Wachtelhündchen 
Von dem eranntma chung, ſollen Weiß, gelbgefleckt, Hündin) ift auf einem Spa⸗ 

am 9. d. Mis. Vormittags 9 Uhr im Stallbofe. giergange vom Volksgarten nach dem Babntons 
II Magazin- und Mühlenſtraßen⸗Ecke, zwei auge verloren gegangen. Der Ueberbringer nach 


Auer : f h Friedrichsſtr. 21. zwei Treppen boch wird ev — — — 
ae e ra eee, e eee ö. June e 


- 2 i 
8 — Meine Frau Joſepha geb. Ko⸗ Schwelm e 1018.5 in Breslau, 
Pa zikowska aus Kempen bat ſich Kar 
heimlich von mir entfernt. Ich warne Jeden arte 


ihr etwas auf meinen Namen zu borgen, indem des K riegsſch auplatzes 


ich für nichts aufkomme. 
in Schleſien, Böhmen und Sachſen. 8 


Ein gut empfohlener vieljäbriger Bureau 
Vorſteher eines größeren Rechtsanwalts⸗Bu⸗ 
reaus ſucht ſofort Stellung. Gef. Adr. sub 
. S. poste restante Poſen. 


Niederſchl. Train⸗Bataillons 5. 
Vothwendiger Verkauf. 


Xaver Görski. 
Ein junger Sekonom, beider Yandesipra:| Das Terrain von Muyslowitz bis Leipzig und 


4049. 4081. 4116. 4138. 4351. 4356. 4735. 4777. 4794. 5004, 5024. 5113. 5135. 5144. I. Abthei chen mächtig, katboliſcher Konſeſſion, dem die Glogau bis Znaim umfa 
5272, 5294. 5389. 5435, 5461. 5469. 5590, 5676. 5814. 6056. 6093, 6124. 6208. 6249. den 24. Nat 180 beſten Zeugniſſe und Empfeblungen von ſeinem Groß- Folio. so 10 end. 


6266. 6275. 6278. 6208. 6327. 6414. 6437. 6482. 6483. 6539 6558. 6619. 6693. 6751.| Die denn Roman Kajetan Goliſz geböri⸗Jlezigen Principal zur Seite ſtehen praktiſch aus] Dritte Ausgabe mit tolorirten Grenzen 


6784. 6913. 6938. 7008. 7163. 7205. 7261. 7311. 7466 7495. 7575. 7659. 7683. 7692, 
7694, 7761. 7997. 8018. 8073. 8088. 8192. 8413. 8786. 8800. 8871. 9087. 9122. 9156. 
9244. 9327. 9933. 9939. 9945. 10045. 10158. 
10583. 10647. 10840, 10912. 10964. 11023. 


11680. 11682. 11725. 11819. 11864. 11995. 
12381. 12382. 12474. 12717. 12848. 12933. 
18273. 18277. 18305. 13482. 18495. 13518, 
13874. 18812. 18842. 14013. 14095. 14120, 
14720. 14751. 14916. 14954. 1510. 15111, 
15628. 15728. 15831. 15893. 15908. 15905. 
16192. 16256. 16341, 16368. 16414. 16490. 
16978. 16982, 17044. 17091. 17124. 17184. 
17755, 17868 18078. 18105. 18124. 18391, 
18729. 18797. 18822. 18829. 18890. 19007. 
19294. 19330. 19411. 19472. 19559, 19564. 
19980. 19995. 20040. 20145. 20166. 20262. 
20562. 20599. 20626. 20698. 20750. 20786. 
21508. 21558. 21653. 21670. 21761. 21793. 
29211. 22228. 22278, 22287. 22365. 22375. 


22807. 22814. 22973, 23057. 23089. 23098. 


23303. 23306. 23337. 23348, 23363. 23390. 


23742, 23875. 23929. 24031. 24191. 24199, 


24469. 24507. 24527. 24536. 24542, 24558. 
25210. 25396 25472. 25552. 25680. 25793. 


25906. 25933. 25935. 26005. 26076. 26112, 


26655. 26682. 26687. 26711. 26728. 26731. 


27095. 27305. 27345. 27455. 27574. 27575. 


28016. 28050. 28092. 28103. 28135. 28247, 


28887. 28926. 29038. 29129. 29252. 29438. 
29788. 29808. 29942. 29949. 30041. 30135. 


30909. 30983. 31001. 31305. 31365. 31387. 


31745. 31864. 31950. 31979. 32047. 32208. 


32685. 32716. 32718. 32987. 33104. 33152. 


33381. 33489. 33547. 33560. 33569. 33617. 


34238. 34245. 34347. 34377. 34545. 34655. 
34809. 34856. 34910. 35022. 35077. 35098. 
35574. 35586. 35655. 35751. 35781. 35855. 


36359. 36363. 30474. 36493. 36676. 36756. 


37211. 37325. 37381. 37428. 38105. 38134. 


38869. 38997. 39004. 39010. 39026. 39032. 


39460. 39548. 39579. 39583. 39628. 39647. 


40036. 40038. 40092. 40093. 40110. 40111. 


40498. 40533. 40558. 40590. 40605. 40682. 
40935. 40951. 40995. 41024. 41033. 41166. 


42043. 42045. 42346. 42409. 42621. 42629. 


43361. 43622. 43633. 43672. 43702. 43709 


44880. 44941. 44954. 44975. 45030. 45213. 
45589. 45644. 45746. 45756. 45758. 45947. 
46510. 46515. 46525. 46731. 46905. 46946. 47027. 47039. 47051. 
47388. 47437. 47461. 47515. 47647. 47662. 47705. 47733. 47767. 4 
47929. 47933. 47944. 48008. 48013. 48017. 


48369. 48421, 48429. 48432. 48644. 48665 


Die Eigenthümer vorbezeichneter Aktien 


en Grundſtücke, ions Nr. 6. iekczn⸗]gebildetiſt, ſucht eine Stelle als Hofverwalter Preis 3 Sgr. 
8 8 Wirthſchaftsſchreiber. Näheres zu err| Nach auswärts verſenden die Karte porto⸗ 


auland Nr. 12, abgeſchätzt Exſteres auf 5499 


10308. 10346. 10347. 10421. 10437, 10474. Tbaler 25 Sgr., Le teres 1571 15 fabren unter Adreſſe O. 42. poste restanteffrei. Beſtellungen erbitten pr. Poſtanweiſung 
11054. 11095. 11101. 11160. 11251. 11313. Sgr. zufolge der nebſt Sede Ab and Schmiegel. unter Bezugnahme auf Brief vom 1. Juli. 


12013. 12014. 12120. 12155, 12286. 12296. Bedingungen in ; : 
12978 2060 12999. 5 g 125 i 2 Tore, ſollen der Regiſtratur einzuſehenden 
3534. 13559. 13601. 13651. 13657. 13716. 
14181. 14799. 14046. 1403 l. 1406. 1400 AM 19. Dezember 1866 
15141, 15238. 15397, 15569. 15618. 15619. Vormittage 11 Uhr 1 
15934. 15936. 16094. 16148, 16165. 16186, an gebentfiher Oerichtöitelle fwbhaftict werden. von Laurentius. 
16508. 16676. 16727. 16762. 16838. 16921.] Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer Aerztlicher Rathgeber in geschlechtlichen Kra i ieh i = 
17208 1720. 17286 17028 1700, 17739 aus, dem Onvotbetenbudhe nic be eG 5 8 inkheiten, namentlich in Schwäche 
75. 5 2. 18532. 18621. 2.][Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ In Umschlag versiegelt. Preis Thlr. 1. 10 Sgr. = Fl. 2. 24 Kr 
) 8 ) 2 1 — 2 > x 
18805 er 8 18864 Hs 33 gung ſuchen, baten ſich mit ihrem Anſpruchſ ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen vorräthig, in Posen . Liss- 
20280. 20298. 20309. 20399. 20429. 
20810, 20819, 20869. 21100. 21110, 
21805. 21852. 22048. 22091. 22185 
22455. 22479. 22483. 22510. 22628. 
23148. 23167. 23233, 23260. 23276. 
23434. 23458 23565, 23632. 23652. 
24278. 24280. 24312. 24337, 24363. 
24586. 24625. 24721. 24730. 24989. 
25818. 25819. 25840. 25875. 25897. 
26197. 26206. 26518. 26553. 26577. 
26747, 26866. 26939. 26965. 27003. 
27670. 27672. 27786. 27814. 27866. 
28254. 28369. 28393. 28401. 28434. 
29464. 29488. 29533. 29610. 29638. 
30169. 30171. 30185. 80258, 30860, & 
31486. 31533. 31541. 31582. 31585. : 
32337. 32366. 32398, 32490. 32583. 
33201. 33231. 5 33335. 33369. 3337 
87. 34069. 34102, 
34715. 34733. 34742. 34761. 34786. 
35108. 35154. 35248. 35296. 35307. 
35903. 35966. 36015. 36105. 36112, 
36841. 36843. 36863. 36933. 37077. 
38163. 38204. 38264. 38498. 38709. 
39041. 39060. 39174. 39244. 39279. 
39655. 39929. 39938. 39945. 40019. 
40224. 40283. 40318. 40422. 40425. 404 
40804. 40824. 40835. 40845. 40884. 40891. 
8 * — 1 9 er Laden nebſt daran grenzendem Zimmer zum 1. 
43856. 44109. 44242 44286, 44489. 44822. Oktober zu vermietben. b 
45385. 45391. 45400. 45461. 45537. 45568.] In dem bier Schifferſtraße 21. gelegenen 
45962. 46022. 46102. 46105. 46372. 46427. Kleemann'ſchen 
231, 47283. 47379. d. J. ab. folgende 


33640. 33654. 


Die Originalausgabe des in 28. Auflage erschienenen Werks: 


Der persönliche Schutz 


n starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Abbildungen. 


bei Gericht zu melden. 
Die Grundſtücke werden ſowohl einzeln als 
verbunden zum Ausgebot kommen. 


ner, und in Breslau Schletter’sche Buchhandlung. 
Man achte darauf, dass jedes Exemplar der Originalausgabe von Laurentius 
mit dessen vollem Namenssiegel versiegelt ist. — Die unter ähnlich laufen- 
den Titeln erschienenen Auszüge und Nachahmungen desselben sind unvoll- 
ständige, fehlerhafte Plagiate, wie schon ihr Aeusseres es verräth. 


Ein kleiner vierrädriger Handwagen wird 
zu kaufen gehucht bei 

ax Noſenberg, Eiſenhandlung, 
Me 198 fine Mapit 88: 
, Eine kleine Milchpacht gegen Kaution und 
baldige Bezahlung wird ſogleich zu Überneh⸗ 
men gewunſcht. Zu erfragen gr. Gerber 


ſtraße Nr. 38. in der Bäckerei. 


g Bekanntmachungen 
5 aller Art 


& in sämmtliche deutsche, französische, englische, russische, | 
dänische, holländische, schwedische ete. Zeitungen, werden a 
*. prompt zu dem Original-Iusertionspreis ohne Anrechnung von Porti 5 


Eine Wohnung, beſtehend aus 
4 Zimmern nebſt Küche und Zu- 
behör iſt am 1. Oktober a. e. 
Wilhelmsplatz 16. in der zwei⸗ 
ten Etage zu vermiethen. 


2 oder sonstigen Spesen besorgt und bei grösseren Aufträgen entsprechender Rabatt 


er Annoncenbureau 
von Illgen & Fort in Leipzig. 


85 Unser neuester Zeitungs-Catalog nebst Insertionstarif steht auf franco 
Verlangen gratis und franco zu Diensten. 
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Nachruf an Max Ditmar. 
0 junger Held, Dir wird von unbekannter Hand 
Ein Lebewohl ins Jenseits nachgesandt, 
Ich ruf’ es laut Dir nach ins Land der Schatten 
Stolz können Eltern sein, die Dich zum Sohne hatten. 

HE 

Auswärtige Familien - Nachrichten. 
Verlobungen. Fräul. M. Staberow mit 


Die Wohnung, welche der Herr Premier 
Lieutenant von Waldow inne hat, iſt von 
28.] Michaeli c. ab zu vermietben. Näberes beim 
„[Eigentbümer Wilbelmsplatz 12. 

Bergſtraßſe 9. iſt der größere Theil der er⸗ 
iten Etage, beſtebend aus 3 Zimmern, Küche ze, 
ſowie der an der Wilhelmsſtraße belegene kleine 


eee e.. amp 
Lee vermietbet werden] Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
1. 47827. 47863. 1) eine Woh 1. Etage von 3 Stu irche. Sonntag, 8. Juli tt. 10 


48144. 48254. 48272. 48292. 48319. 48335. ben, Kabinet 11 Küche nebſt Keller un ediger ere err ir Nitſchke in Köpenik, Frl. Laura 


5 7 . 48685. 48705. 48989. 49045. 49076, 49209. 
49271, 49294, 49337. 49339, 49360. 49468. 49551. 49554, 49568. 49608. 49621. 49706. 


werden hierdurch aufgefordert, dieſelben vom 2 7 E jer -i i 
15. December d. J. ab bei der Königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſe in Stettin gegen Em⸗ 3) der Scherk. 22, petadliche een 8 Fl. Marte Wegner 2 t 


pfangnahme des Nennwerths à 100 Thlr. einzureichen. 


Wit verweilen wegen nicht rechtzeitiger Einreichung der ausgelooſten Aktien auf §. 19. ratbs Teehessenbe bier, Kanonenplatz 
des Statuts⸗Nachtrages, welcher zugleich beſtimmt, daß der Inbab 
den darin vorgeſchriebenen Kapitals⸗Antheil mi 
ſchaft ſcheidet und von dieſem Zeitpunkte ab ſeine 


mer folgender, bisher nicht eingelöſten Aktien: 
1) aus der 12. Verlooſung: Nr. 17844. 
2) aus der 13. Verlooſung: Nr. 5406 


20683. 
3) aus der 14. Verlooſung: Nr. 5105. 5364. 6986. 16319. 18455. 22564. 24679. 


27527. 28105. 29735. 36118. 36618. 43817. 


4) aus der 15. Verlooſung: Nr. 5654. 7359. 7756. 8043. 9075. 9549. 10163. 11237. N 
12727. 17501. 17539. 23979. 24898. 29463. 29854. 31653. 


39127. 43700. 44733. 46953. 
5) aus de 


47896. 48599. 48992. 49211. 


6) aus der 17. Verlooſung: Nr. 279. 613. 740. 2797. 2965. 3317, 4041. 4852 6579, 
6944. 7369. 7446 7455. 7973. 8218. 8734. 8755. 8848. 9835. 10732, 10999, 12402. 13770. 
15342, 16084. 16099 16327. 17121. 18474. 18849. 
26531. 27351. 27638. 28680. 29508. 29717, 29853. 
32659. 33927. 34441. 34664. 34823. 35101. 36168. 3 ö 
39351. 40615. 40667. 41018, 42761. 44283. 45732. 45800. 47217, 47836. 47894. 48161. 


49857. 


r 16. Verloofung:, Nr. 182. 623. 697. 763. 
9096. 10060. 10083. 11274. 13718. 14374. 15095. 16055. 16972. 16977. 17930. 18314. 
18857. 21328. 23537. 24994. 26089. 27375. 27411. 28775. 
32989. 33837. 34840. 35095. 35896. 35943. 36010. 36037. 
39478. 40286. 40503. 41864. 42063. 42457. 42458. 43341. 


„dieſe bei der vorgedgchten Zablſtelle einzulöſen. 
erneuert auf, dieſe bei 9 le ae eee 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. . 
Mothwendiger Verkauf. prꝛedaz konieczna. 


Krol. komisya sadu powiatow. II. derarbet gut druden, finden fofort Beſchafti⸗ Das Dffizierforpe 


w Skwierzynie n. W. 

Nieruchomosé pod wsig Libukowem 
w powiecie Migdzychodzkim pod liezba 31. 
e w ksiedze hipotecznej pod liczba 
38, zapisana, do Teodora Klaffke 
nalezgca, skladajgca sig 2 miyna wodnego 
i wiatraka wraz z budynkami mieszkalnemi,|dı van 
stajni i stodoly, jako téz i ogrodu, huby roliſein größere und Bekannten, um ſtille Tbeilnabme 
2 lakami i przynalezytosciami mlyna, osza. 
cowana na 7100 tal. wedle taksy, mogacej 
by6 przejrzang wraz z wykazem hipotecznymf beſte 
w registraturze sadu, ma byC 


dnia 20. Wrzesnia 1866. 


rzeipoludniem o godz. II. Fender Sprachen mächtiger, verheirathe: 
8 posiedzen sadowych Ein beider Sprachen mächtiger, verheirathe⸗ 


Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion II. 
zu Schwerin a. W. 

Das beim Dorfe Liebuſch im Birnbaumer 
Kreiſe unter Nr. 31. belegene im Hypotheken ⸗ 
buche unter Nr. 38. eingetragene, dem Theo⸗ 
dor Klaffke gehörige Grundſtück, beſtebend 
aus einer Waſſer⸗ und Windmühle nebſt 
Wohngebäude, Stallung und Scheune, ſowie 
Gärten, einer Hufe Landes mit Wieſen und 
Muüblenzubebör, abgeſchätzt auf 7100 Thlr., 
zufolge der nebſt Hypotbekenſchein in der Re 
giſtratur des Gerichts einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 20. September 1866 
Vormittags um 11 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben — mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte 
u melden. g > 
b Lehrer Michael Kreuz und die 
Mathilde Agnes Krenz reſp. deren Erben, 
werden bierzu öffentlich vorgeladen. 


sprzedang. 


Wierzyciele, ktörzy dla pretensyi realnej 
nieokazujgcej sig z ksiegi hipotecznej za- 
spokojenia z ceny kupna poszukujg, winni 


kcesorow tychze zapozy wa sig niniejszem] ſpricht, ſucht ſofort Stellung unter Chiffre 


I : y Dart. d Bek igt di J A ohlbrück 3 

a pretensyg do szdu zglosic. Apotbeker . Sehubartn. Freunden und Bekannten zeigt dies, um ſtille . 5 2 

nina Michaka Krenz i Ma-] Ein unverb., militärft., gebildeter Wirth-|Theilnabme bittend, ergebenſt an I „genannt Deutſchlauds rang e HE 

tylde Agnieszke Krenz resp. su-|jhaftebeamter, der deutſch und polni . Poſen, den 6. N 180, 1 = in Verbindung mit der Geſellſchaft Bug iz 
ie tiefbetrübte Familie - RT 


publicznie. 


wer der gezogenen Aktien für 
t dem Ablauf dieſes Jab ] 
bezüglichen Rechte auf den Staat übergehen. 
Gleichzeitig fordern wir mit Bezug auf die früberen Bekanntmachungen die Eigentbite 


31749. 32982 36858. 37213. 
1724. 5367. 6228. 8421. 8509. 
29688. 30994. 32269. 32782. 
36189. 36367. 36856. 37956. 
43748. 45470. 46143. 46749. 


20111. 20266. 21010. 21011. 25586. 
30449. 30562. 31309. 31854. 31882 
36538. 37096. 37976. 38532. 38773. 


Holzſtall, N 8 : Otto mit dem Kaufmann Friedrich Heinſius 
2) zwei Treppen hoch die ganze Etage, beſte⸗ 8 nborn, in Drebkau, Fräul. Valerie Sachs in Tien 
bend aus 6 Stuben, 2 Schlaſkabinets, 2 5 mit dem Kreisrichter Emil Neumann in See⸗ 5 
Küchen und 1 Entree, 2 Bodenkammern, 5 low, Fräul. Pauline Griebenow mit dem Pre⸗ 2 
Miethsluftige wollen im Bureau des Juſtiz 3 Karl Funke in Berlin. 
Verbindungen. Aſſeſſor Thilo v. Wenke 
mit Frl. Beine Freiin v. Löhneyſen in Brun⸗ 
kenſen. Dr. jur. R. George mit Frl. Marie 
Georges in Breslau. Graf v. Bocholtz Me 
ſcheder mit Frl. v. Heiſter in Düſſeldorf. 
Geburten. Ein Sohn dem Major Ribr 
bentrop in Berlin, dem Rittmeiſter H. von 
Tyszka⸗Ribben in Königsberg, dem Hrn. Th. 
v. Bonin in Grünbof. Eine Tochter dem Pre⸗ 
diger Seiffge in Ringenwalde, dem Legations⸗ 
rath O. v. Bülow in Berlin, dem Yandrath 
Frhr. von Meerſcheidt, genannt v. Hülleſſem 
in Königsberg. 


Todesfälle. Herr Schriftſteller R. Deb⸗ 


Nr. 9., in der Nachmittagsſtunde von 2 bis 3 
Ubr ibre Offerten abgeben. 


Zwei Laden zu vermieiben Keiſer's Hotel. 
Mühlenſtraße Nr. 9. 


find im zweiten Stock 6 Zimmer nebſt Zube 


bör, inkluſive Waſſerleitung vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. 


6 Zimmer nebft Zubebör find St. Martin 
Nr. 23. 4 Zimmer nehſt Zubehör kl. Gerber: 
ſtraße Nr. 9, und 4 Zimmer nebſt Zubebör] . 
Gerberdamm Nr. 1. ſoſort zu vermieiben. (sa e ae 1 
Ein fein möbl. Zimmer nebſt Kab. iſt ſofort]. In den Parochien der vorgenannten Kirchen] To I c j 
Kanonenpl. 10. 78 5 Näheres 1 5 jind in der Zeit vom 28. Juni bis 5. Juli: Inicke in Berlin, Herr Kreisphpſikus a. D. Dr. 
rewohr getauft: 8 männliche, 9 weibliche; Stanelli in Charlottenburg, Herr Ober⸗Bau⸗ 
geſtorben: 42 männliche, 37 weibliche. Inſpektor Feller in Gleiwitz. Herr Lieutenant 
getraut: 3 Paar. im 52. Regiment Paul Walter in Nachod, 


18 e, r. Lieut. im 48. Regt. Freiberr v. Maſſen⸗ 
telwohnungen zum 1 Okt. zu verm.] Geſtern Nacht um 11 Ubr wurde meine liebe bach in Giſchin, Oberſtlieut. b. Wenchſtern in 


1.8 m Frau Klara geb. Haffer von einem Knaben] Skalis 


Backerſtr. 11.2. im erſten Stock iſt ein möbl. Frau. 

i i lich entbunden. 

Zimmer zu vermiethen- ld N b 
e e e rial oien, 6. Juli iges. Dr. Breyfia. 

In einem Brennmaterialien⸗Geſchäſt findet een eee Ante. Kellers Sonumertheater. 
55 . 20 411 — . Pag Am 3. d. M. um 2% Uhr früb verſchied ede lee 
ige Umficht 3, Bern ücht, jedoch die nö. plötzlich der Har ; i degfältt Feier der glänzenden Siege er 

N plötzlich der Hauptmann v. Polezynski des a Deupben abet Sprue von 
Weber, geſprochen von Herrn Menicke. — 


tbige Umſicht 3. Verwaltung und Kontrole der |], Niederſchleſiſchen Infanterie: Reg. Nr. 46, 
Hierauf: Erziehung macht den Menſchen. 


res aus der Geſell⸗ 


Evang. luther. Gemeinde. Sonntag, 8. 
Juli, Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Klein⸗ 
wächter. — Nachm. 3 Ubr: Derſelbe. 

Mittwoch, 11. Juli, Abends 7½ Uhr: Herr 


Büttelſtr. 22. Barterrewohn. fofort z. verm 


Breiteſtr. 13. ſind 3 Mit⸗ 


e eee pw. erde, kommandixt zum Erſatzbataillon desſ Regi⸗ 


Berlin, Fiſcherſtr. 2. 
Lehrlingsſtelle vakant in Elsner's Aporbete. 


Einige kräftige Steindrucker, welche Fer 


ments. Das Bataillon betrauert tief den uf: N M 
Zen — tüchtigen und liebenswürdigen 1 in 5 Alten von Görner. Entree 
ameraden. . 
178 bend: Der Geſandtſchafts ⸗ At ⸗ “| 
Poſen, den 5. Juli 1866. 2 in 4 Akten von Dr Förfter. > 
— Zum erſten Male: Olympiſche Konfer | 
renzen, oder: Die 30 Schneider mit der 7 
Germania. Gelegenbeitsſchwank mit Geſang g 
und Tanz von R. Hahn. 
Zur Siegesfeier. 
Sonntag den 8 Juli 
Konzert in Jaſin bei Schwerſenz 
(Abends Gartenbeleuchtung) , 
zum Wohle verwundeter Krieger. 
Anfang 5 Ubr, Entree pro Perſon 2½ Sgr. 
Kinder die Hälfte (ohne der Wobltbätigkeit 


Schranken zu ſetzen), wozu ergebeſt einladet 
an Toten) In. Bethke. 


Asch’s Cafe. 3 


Markt 10. 28 
Heute und die folgenden Abende 3 
Auftreten des — Komikers 


gung in Glogau bei C. Flemming. 


Ein 1 hunger 1 — me 1 65 5 
ger Familie findet beim Unterzeichneten ſofort 
Stellung als Wirthibafts - Hofbeamter. 
Gron:Nybno bei Kiſßzkowo. Zange. 
Ein militärfreier verbeir. Landwirth in den 
dreißiger Jahren, welcher ſeit längerer Zeit 


des Erſatz⸗Bataillons Nr. 46. 


Todesanzeige. g 

Heute Vormitag 9½ Ubr entriß mir 
der unerbittliche Todt meine liebe Frau 
Wilhelmine geb. Burhardt im Al 
ter von 33 Jahren. Dies Verwandten 


nabme bittend, zur Nachricht. 
Friede ihrer Aſche. 
Guſtav Specht, ue 
i digung findet Sonntag den 
8. i Nach 4 Ubr vom Leichen⸗ 
bauſe aus ſtatt. 


ter Wirthſchafte⸗Juſpektor findet auf demſe ente Vormitlag 9 Ubr wurd 

Eon, e Jen h Bine | ee nd ee 

ort eine g 8 € g 0 

2 7 re Idurch einen ſanften Tod von ihren ! „mit 
Ein Lehrling kann ſogleich 1 eintreten beim ennelbafter Geduld getragenen Leiden erlöst. 


aus Breslau. — 
Nuß ar 


Proviantmeiſter cd ed. 


H. H. L. A. Poſen, Waſſerſtr. 25. 


* d * J 4 
N Breslau, 5. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. 
Rörſen⸗Telegramme. n Produkten - Börfe, Roggen (p. 2000 Pfd.) höher gehalten, gef. 2000 Etr. Pr Km 
Berlin, 5. Juli, Nach amtlicher Aufftelung, find während der | Juli⸗Auguſt 36 Gd., Aug.⸗Septbr. 36% Br. u. Gd., Septbr. Oltbr. 37} Gd. 
Woche vom 29. Juni bis 5. Juli c. die Marktpreiſe des Kartoffel⸗Spi⸗ Weizen pr. Juli 53 Br. 
ritus p. 8000 % nach Tralles frei bier ins Haus geliefert, wie folgt feſt⸗ Gerſte pr. Juli 383 Br. 
geſetzt, am afer pr. Juli 425 Br. 
29. Juni 1866 ; 12 = . a ee 0 sb b 0 pr. Sn W Sul. Aug 
5 z : N ln 3 . ; h und Auguſt⸗Septbr. 75 25 r. 101 —3 bz. u. Gd., 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Verliner.und Stettiner Börſen 2. Juli = . 125 Rt. oe aß Br., Oktbr.⸗Novbr. und Nopör.⸗Dezbr. 10 Br. 7 
elegramm nicht eingetroſſen. u ARE ; 1241 Rt. 1552 Spiritus rapide fteigeud, gef. 120,000 Quart, loto 121 Br., 12 Gd., 
* q 13. Rt. 2 2 abgel. Kündigungsſchein 114 bz., pr. Juli und Juli ⸗Auguſt 114—12 bz., 
5. 133 —13 n Rt. (B 3.) Auguſt⸗ Septbr. 128 bz., Septbr.- Oktbr. 13 Gd. 


Berlin, 5. Juli. Wind: W. Barometer: 27". Thermometer: 
früh 12 +. Witterung: Bewölkt. rl t 
Eine fo überraſchende Wendung, wie die Politik innerhalb weniger 


Stunden genommen bat, ift wohl ein Beiſpiel in der Vergangenheit. Die 


Zink 6 Rt. 9 Sgr. bez. Die Börſen-⸗Kommiſſion. 
8 Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 5. Juli 1866. 


Rückwirkung davon auf unſeren Markt war am unerheblichſten im Verkehr i . feine mittel ord. Waare. 

mit Roggen, welcher Artikel zwar im erſten Moment des Bekanntwerdens | Weizen, weißer . 9—72 63 52—58 Sar. 

der Pariſer Friedensdepeſche etwas reger gekauft wurde, doch die erlangte do. gelber 65-68 63 358 J 

Beſſerung wieder aufgeben mußte, da der Begehr nicht nachhaltig genug ger | Erwachſener Weizen . — — — — 

weſen. Gekündigt 15,000 Ctr. Kündigungspreis 404 Rt. F Roggen 44—45 43 4-2 = 8 
Auf Rüböl war die Wirkung dauerhafter, es gab wenig Verkäufer] Gerite . N 43-44 41 87-389 

und wer kaufen wollte, mußte höheren Forderungen ſich fügen. e eie ie 32—33 31 29-30 = 
Am größten iſt der günſtige Einfluß auf Spiritus geweſen, welcher | Erbſen 60-64 55 50—52⸗ 


Artikel ja auch in der That am empfindlichſten unter den allgemeinen Kala⸗] Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 
mitäten zu leiden hatte und nun entſprechend ſchnell ſich zu erbolen ſcheint. zur Feilitelung der Marktpreiſe von Raps und 1 
Nach erheblichem Aufſchwung ſchließen wir indeſſen wieder matt. S — Sor. 

Weizen loko ſtill, Termine leblos. j Rübſen, Winterfrucht — 8 

Hafer loko beſonders in ordinärem reichlich angeboten, Termine flau do. Sommerfrucht 
und niedriger. Gekündigt 1200 Ctr. Kündigungspreis 26 Rt. Dotter. 17805 


148—140 p. 150 Pfd. Brutto. 


— pa ih Su 2 


* von bis : 8 ; : 
Weizen loko p. 2100 Bid. 44—69 Rt. nach Qualität, p. 2000 Pfd. . (Bresl. Hdls.⸗Bl. 
8 der Scheſſel zu 18 Met | 15 — 5 5 Juli 2 Rt. EN. an n . 8 „Magdeburger Zeitung“ iſt uns heute nicht zugegangen.) f 
Feiner Welſen, der Scheſſel zu 16 Meßzen 92 7 oggen p. 2 fd. loko 80/81pfd. 41 ag un pfd. 42 Rt. a romberg, 5. Juli. Wind: SW. Witterung: B x . 
itel- Wet en 2 7 6 2 10 — Kahn bz., Juli 403 a 41 a 40% Rt. bz, Yult-Auguft do., Aug.⸗Septbr. 418 gens 10° rng Manne 16° Wärme, rung: Bewultt. Mor 
Ordinärer Wegen 1130 1 7 6 f e, Sepibr. Oktör. 42k 0% 22 b., Oktbr.-Novbr. 2a ka t bz. Weizen, ganz geſunder 128.—133pfd. boll. (83 Pfd. 24 Ltb. bis 87 Pfd. 
Roggen, schwer Sorte. 112 1 13 . G 3 Dr, Zollgewicht) 62 — 66 Thlr., feinſte Qualität je nach Farbe 1—2 Thlr. 
Roggen, leichtere Sorte. en 18 Gerſte loko p. 1750 Pfd. 31— 40 Nt. über Notiz, weniger ausgewachſen 122—127pfd. boll. (79 Pfd. 27 Lth. bis 
Große erſte. . . . S Zul Reb loko p. 1200 Pfd. 25 à 29 Rt, ſchleſ. 264 a 284 Rt. bz. Juli 83 Pfd. 5 Ltb. Zollgewicht) 44—50 Thlr., ſtark ausgewachſen 35— 40 Thlr. 
Kleine Gerſte. — [= = 261 Rt. bi, Juli Auguſt 264 u 25% bz., Auguſt 26% bz., Auguſt - Septbr. og gen 123— 125pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 th. Boll⸗ 
afer 5 — 28 6 1 2 — [26 2 25“ b3., Septbr.Oktbr. 25 a 4 bi. gewicht) 35—36 Thlr. 
ocherbſen . Erbſen p. 2250 Pfd. Kochwaare 54—60 Rt., Futterwaare 43-50 Rt. Große Gerſte 30—35 Thlr., feinſte Qualität 1 Thlr. über Notiz. 
uttererbſen se Raps p. 1800 Pfd. 657 Rt. p. 25 Scheffel Lieferung in 14 Tagen bz. 5155 p. Schffl. 25—30 Sgr. 
interrübien . 2,8| 9] 2 13 6 Rübſen, Winter- lolo 605 & 62 Rt. } u : übſen 52-56 Thlr. p. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Winterraps eee een Rübbl lofo p. 100 Pfd. obne Faß 14 Rt., Juli 115.2 % bz, Juli⸗ Spiritus obne Handel. (Bromb. Ztg.) 
Sommerrübſen reren Auch 114 a f bz, Auguſt⸗Septbr. 114 Br., Septbr.⸗ Oktbr. 114 a $ bz. — 
Sommerraps 42 2E. ½% Od, Oktbr. Novbr. 114 a ½ bi. u. Br. 1 Gd., Novbr.- Telegraphiſche Börſenberichte. 
VW e een Hamburg, 5. Iuli, Yadımittege 2 Ube 30 Yinuten. 11e Pur 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 1 20 — 2 5 — Spiritus p. 8000 % loko obne Faß 138 a 1 Rt. bz., ab Speicher | Marti ru g. eizen pr. ulis uguft 5400 Pfd. netto nkotha ; 
Nother Klee, der Centner zu 100 Pfund = — —— — — 108 ba, Sul e 1325 8124 dj, Juli Augut do, Aguft-Sebtbr. | tt Bir 11 8856 Vid. Brut a ee Roggen br, 
Weißer Klee, 3110 ir , ee N. 5 10 3. 18915 11 Septbr.- Oktbr. 137 a 14 a 188 b3., Oktbr..] Br. n G05 Del fester, pr. Juli 26, Dr Oktober 3 55 ” 57 Rafe 
eu, to e EEE ei Ba a ohr &» 1812 bz. er. Bi ag * : 
Lr, dito dito ll mim Mebl. Weisenmebl Nr. 0. 4—4 Ri., Nr. b. u. 1 3 —35 Ft., feier, nde 10 Getreibemarkt (Schlußbericht). Nog⸗ 
Nüböl. dür. an 1 5 * ir „ Nr. 1. 35-3 Rt., Nr. 0. und 1. 38 —28 N. 85 85 Elk.] den 3 Fl. niedriger, pr, Oktober 176-175. Maps pr, Oktober 65. 0 
EIER N u EIERN ; 5 : g 70 Liverpool (via 9. ‚5. Juli, Mi Vo 0% 
Spiritus pr. 100 Quart a 80 9% Tralles, Baroneter: 27 58 Wind S Stürmiſch, leicht bewölkt, + 18 R. 17 70 mn) Er wel 22 0 00. 25000 Ballen Umtapr Puschſchuitz⸗ 
= 15 Mui wn ee ah a Weizen niedriger, loko P. Söpfd. gelber 60-68 Rt., mit Auswuchs als Keen Kann N in Folge der politiſchen Nachrichten, welche 


su = —'e1. 


s 5 12 * 


Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spiritußpreie. 


Poörſe zu Pofen 


4060 Rt., 83, Sppfd. gelber pr. Juli⸗Auguſt 684, 67% bz., Auguſt⸗Septbr. 
69, 688 bz., Septhr.⸗Oktbr. 674, 8, J bz. a; 

Roggen anfangs höher bezahlt, ſchließt niedriger, p. 2000 Pfd. loko 
40142 Rt. bz., Anmeld. 41— 393 bz., Juli und Juli⸗Auguſt 41403 bz. 
u. Gd., Aug.⸗Septbr. 414 bz., Septbr.⸗Oktbr. 425 bz. 


Metebrologiſche Beobachtungen zu Poſen 1866, 


Datum. Stunde. 


Barometer 195 
über der Oſtſee. 


Term. Wind. 


MWolkenforn:. 


Gerſte ohne Umſatz. d e = - 
am 6. Juli 1866. - afer pr. Juli» Auguft 47/60pfd. 281 Rt. bz. 5 5. Juli Nchm. 2 27, 9, 22 19,0 SSW 2:3 wolkig. Cu-st. 
Fonds. glas 4% neue Pfandbriefe 894 bz., do. Mentenbriefe 894 6. i. a su ala BR 67 ih Ae e e ſucc. Lieferung 67 = 2 9 — * % | „> Sa Ne — — 
i ., Augult- Septbr. „ Septbr,» 5 l 3 BE, . 2 N 
a — e Pfd.] gekundigt 50 Wiſpel, pr. a 5 Ni böl ſeſt und etwas höher, loko fehlt, pr. Juli⸗Auguſt 114 Rt. Den 4. Juli. Reiner südlicher Luſtſtrom mit abwechſelndem Regen. 
4 Br., Gb. 3 De a 1 0 er ne Font 1 05 f Sibir. 114 bz, 114 Br., Septbr. Oktbr. Waſſerſtand der Warthe. 
f 85 br. 37 *.. „ Her t r., 7} tbr.⸗Novbr. ’ der r. u. Nenn 8 17 2 „ 5 4 
X en udigungsſcheine 34 bezahlt. Angemeldet: 300 Wiſpel Weizen, 300 Wiſpel Roggen. 5 Poſen, am 3. Juli 1866 Vormittags 8 Uhr — Fuß 5 Boll. 
| Spiritus |p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Juli Spiritus höher bezahlt, lolo 71 55 Faß 13 Rt. 5 pr. Juli und Juli⸗ ⸗ 4 „6 5 "so 5 
12% Gd. u. Br., Auguſt 127 Gd. u. Br., Septbr. 134 Br., 4 Gd, Oktbr. Auguft 12 bz. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 18, 154 bz., Septbr.-Oktbr. 18, f » 9% den n . . 
0 13 .Gd., Novbr. 13 Br., Dezbr. 123 Br. bz. u. Gd. (Oſtſ⸗ZStg.) Artus? 6. 2 5 
7 e ene neee ee de. Leipzi ditbk. 4 70 G Berl. Stet. III. Em. 4 834 bz Starg.⸗Poſ. II. Em. 4 Ruf. Eifenbahnen 5 74 by 
2 a e 7 8 027 15 0 ur 70 G pe. AV. Seu. St gar 94 bz do. III. Em. 43 Stargard⸗Poſen 33 95 bz 
0 12 Oeſtr. Metalliques 5 45 G 3 | a Breel.-S 2 4 Thi 4182 
I d = u Aktiendärle do. National⸗Anl. 5 51-53 bz Magdeb. Privatbk. 1 85 e Bresl.-Schw.⸗Fr. 4 — — hüringer hüringer | 
on 5 0 edo. 250 fl. Präm. Ob. 4 55 G Meininger Kreditbk. 4 95 bz u G [Cöln⸗Crefeld 44 — — do. II. Ser. 43 Gold S 
lin, den 5. Juli 1866 do. 100fl. red. Looſe — 56 bz Moldau. Land. Bk. 4 Fi bz Cöln-Minden 44 95 G do. UI. Ser. 4 Gold, Silber und Papiergeld. 
8 — i bo. Sprg &oofe(1860) 5 55-63 bi Hen 85. 3 160 685 i 95 II. gu 99 G do. IV. Ser. 4 aden I 
Pr. — eſtr. Kredit do. | 63-62 bz . — — old⸗Kronen — 9. 0 
N E 1861 5 7 17 05 e 50 8 ne III. . 55 8 Eiſenbahn ⸗Aktien. Bann 11,8 
— har rnit Anlei 46-53-5 Poſener Prov. Bank 0 . N 333 — Sovereign — 6. 201 G 
Freiwillige Anleihe4½ 94 bz e 10 g 15 15 85 0 Preuß. Bank⸗Anth. 43144 bz do. IV. Em. [4 84 G Aachen⸗Düſſeldorf 36 — — Napoleonsd'or — 5. 10 bz 
Staats-Anl. 18595 | 99% bz 6. 05 5 763 Fr Papa 5 5 2 Gef Ben 0 82 bz Aaſterd⸗ gott H 115 15 0 pr. 3. Pfd. f. — 457 G 
A 4, 55, 57/4 94 b. Fnaliſche . | T üring. an 6 N U 5 D * “x . ollars — 1. 111 
Be 856 1255 un 94 b. E 17 al Aal En 6 Vereinsbuk. Hamb. 4 104 G do. III. Em. 4 — — 825 Märk. Lt. A. 4 149-43-45 bi Silber pr. 3. Pfd. f. — 20 20 25 6 0 
do. 1864/41/,| 94 by do v. J1862 5 85 b Weimar. Bank. 4 93 etw bz do. 186540 — — Berlin⸗Anhalt 4 1201 bz ach. Kaff. A. — — — 
do. 50, 52 conv.4 875 bz do. 18645 88 0 Prß. Hypoth.⸗Verſ.4 109 8 Magdeb. Halberſt. 43 915 G 1865 [Berlin- Hamburg 4 156 bz Fremde Noten — 98 G 
5 185314 57/65 do. eng. 5 85 G do. do. Certific. 4) 93 Magdeb. Wittenb. 3 67 G (90 Gerl. Potsd. Magd. 4 16 bz do. (einl. in Leipz.“— — — 
do. 186214 875 bz doPr.-Anl. 18645 80 bz, u. 7677 bg] do., do. (ente!) 4 — — Nevers Ab Si$ bz Berlin-Stettin 4 125 bz eſtr. Banknoten — 81 G 
Saane Seng % 8. by (Dr ah 64 Henkelſche Fred. B. 4 88 b: 3 x Pac 88 bz 0, Seen Pede en 2 8 meter 
taats⸗Schuldſch. 3½ 84 bz 8 do IE Ne f . II. o. — do. N: 5 — — uſſiſche do. Dig 
— 2 | ? 1 t 7 do. conv. 488 G Böhm. Weſtbahn 5 51-53 bz ux x 
Spee, ech Dl 7 8 ö Prioritäto-Mölpationen. do. env. III. Gera 88 bz Brest, Schw. Fieib 4 33 & Juduftrie- Aktien, 
0 . % ee aut et 333 dliedersgl. Zweige , Gb Minden 4 180 0 SEM Wie e 5 ROHR fed 
e NAT, merit Anleihe 6 0-744 bz 4 1 rieb. Wi 4 90 G Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 52 b erl. Eiſend. Fab. 95 bz u G [® 
z „ Obl. 5 — — 5 — 5 do. III. Em. 44 — — Nordb., Fried. Wilh. os. (Wich. 2 b brder Hätten A3 
hen e eee e eee, ee e 
* 5 7 0 a ma 49 0 Balſc⸗ Maris f 92 © mol 87 © Gal. C.Ludwg. 5 10 © Meuftipt. dite — — 
Dfipteupiiche 47% 84 5 Lübecker Präm. Anl. 35 49 G 50 k. Ser. Con 4 91 G do. Litt. 54 87 © Budwigshaf.-Berb. 4135 G oncordia Me 
vetfche 3½ 79 05 Bank und Kredit ⸗Aktien und soo. III. S. 34(R. S) 35 74 bz do. Litt. E. 3) 77 bz Magdeb. Halberſt. 4 193 bz Wechſel⸗Kurſe vom 5. Juli. 
Pe ( 88 03 Antheilſcheine. do. (it. B. 74 bz do. Litt. F. 43 90 G Magdeb. Leipzig. 4 287 H f. en nen 
Ta; poſenſche 1 Berl. Kaſſenverein 44 135 © do. IV. Ser. 4 925 G Deſtr. Franzöſ. St. 3 230 G Nagdeb. Wittenb. 14 | — — Amftrd. 250fl. 10 T. (7 45 f bz 
3 do 3% — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 1033 Poſt bz do. V. Ser 43 915 bz Oeſtr.ſuͤdl. Staatsb.3 205 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 124 bz do. 2 M. 7 1439 bz 
0 15 Braunſchwg. Bank. 4 80 G do. Düſſeld. Elberf.4 — — Pr. Wilh. I. Ser.5 — — Mecklenburger 467 bz amb. 300 Mk. 8 T. 8 1511 bz 
= Schleſiſche 3½ — — Bremer do. 4 102 vz do. II. Em. 1 — — do. II. Ser.) — — Münſter⸗Hammer 4 — — do. do. 2 M.]8 150 bz 
© do. Litt. A 3½ — Coburger Kredit⸗do.[4 86 b III. S. (Dm.⸗Soeſtſ! — — do. III. Ser. — — Niederſchleſ. Märk. 4 90 bz London ! Lſtr. 3 M. 10 6 19% bz 
Weit ußiſche 3½ 75 b. Danzig. Priv.⸗Bk. 4 | 98 & do. II. Ser. 45 89 b Rheiniſche Pr. Obl.(4 — — Niederſchl. Zweigb.f4 65 bz paris 300 Fr. 2M 0 bz 
N er 155 835 bz Darmſtädter Kred. 4 78 Poſt bz Berlin-⸗Anhalt 485 6 do. v. Staat garant. 34 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 63-6564 bz Wien 150 fl. 8 T.6 78 b 
do. neue 4 — — do. Zettel⸗ Banka 9 G do. 1 924 bz do. Prior. Obl. aß 91 bz Oberſchl. Lt. A. u. G. 33162-6561 bz do. 8 2 M. 06 777 0 
do. do. 4½ 885 bz Deſſauer Kredit. B. 0 | 24 8 do. Litt. B. 4 91g G 91-92 ba] do. 1852 f 91 bz do. Lit. B. 5 43 G Augsb. 00 f. 200 574 
Kur -u Neumärk. 4 89 bz Deſſauer Landesbk.4 — — Berlin⸗Hamburg 4 — — do. v. Staat garant 4 92 G Oeſt. Franz. Staat. 5 89. 100-96 bz an gu fl. 20.6 57 6 G 
E (Pommerſche 4 | 89% b3 Disk. Komm. Anth.( 4 | 94 63 do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 45 92 B Deit. ſdl. StB (Lom) 4 89-100-96 bz Beipaig l Tlr. 8 T 9 100 G 
5 bos 4 89 5 Genfer Kreditbank 4 | 308 Bolt bz Berl. Potsd. Mg. A. 1 88 G do. II. Em. 4 92 5 Oppeln Tarnowitz 5 71 G o. do. 2M 9 | 985 G 
| = Peng 4 89 5 Geraer Ban 4 96 © do. Litt. B. 4 88 G Ruhrort-Grefeld 4 — — Rheiniiche 4 118.15 bz e enn 74 bz 
5 5 Ribe. West 11 — Gothaer Privat do.(4 90 bz do. Litt O. 4 87 G do Ser. 4 — — do. Stamm⸗Pr. 4 — — Eis 10085 3 M. 6 731 b 
\ = Sächſiſche 4 — bz Hannoverſche do. 4 80 8 ae en 41 —.— u Fr En 88 bz rb ere 5 293-29 bz Behand) az = 15 
5 öni i | 9. "IB E 3 0 Em. — — uhrort⸗Crefe — — 8 T. 
Schleſiſche 4 90 G Königsb. Privatbk. 4 100 Em. 4833 bz ee e e 


rapideſter Weiſe ſprungweiſe in die Höhe gegangen; Eiſenbahnen, auch Lombarden und Franzoſen, oritä 
der Moniteur⸗Depeſche ſehr belebt und beliebt, 5 die Börſe eben nur Frieden wünſcht; I der zweiten Hälfte wurde die Haltung viel matter. Wechſel beliebt. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


amburg, 5. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr animirt. Valuten höher. Geld willig. 
ee eaten Ariel bat; Oeſtreich. Kreditaktien 58. Oeſtreich 1860er Looſe 62, 3% Sparer 
—. 27 7 Spanier —. Mexikaner —. Vereinsbank 106. Norddeutiche Bank 114. Rheiniſche Bahn 114% 
An. | Nordbahn 64. Finnländiſche Anleihe — 188 ler ruſſiſche Prämienanleihe 76. Neue ruſſiſche Prämienanleihe —, 
% Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 64. Diskonto 6 % ! 
Bankausweis. Vermehrt: Baarvorrath um 188, Portefeuille um 34, 
laufende Rechnungen der Privaten um 344 Millionen 


Die Börfe war beut anfänglich überaus belebt und günſtig geſtimmt, die Kurſe waren in 
öſtreichiſche Fonds waren in Folge 

Breslau, 5. Juli. 
bahn⸗Aktien abermals ca. 6 pCt. höher zu 159 bezahlt und geſucht, 
24 pt höher. 


ortdauernde Steigerung aller Fonds und Spekulations papiere, Oberſchlel, Eiſen⸗ 
25567 Oderberger ca. 2 pt, Minerva⸗Attien ca. 


Lit. D 93} B. 
rieger 85 G. 


— — 2 u 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M.! 


